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Ueber die von de Callias in Nanterre-betrie-
bene Fabrikation von Stärke aus Noßkastanien.

Von Jacquelain.

Die Abscheidungder Stärke aus den Roßkastanien,wie sie Von

de Callia s betrieben wird, ist eine Arbeit- welche aus drei Haupt-
operationen besteht- anämlichder Zertheilung der Roßkastanien,der

Absonderungder Starke nnd dem Trocknen des angemessengereinig-
ten Produkts.

·

Die Rvßkastamm-Welcheauf einem neben der Fabrik befind-
lichen eingezäuntenPlatzangehäustsind,werden in Karten herbei-
gefahren und in den Tklchtek einer gewöhnlichenWaschtrommel ge-

schüttet.Hier werden sie«U»UkekZUf»Iußvon Wasservon den anhängen-
den erdigen Theilen gereungts »Siegelangen dann in den Trichter
einer mit Sägezähnen von gemlgek Höhe besetztenReibtrommel,
welche in der Minute 800 Umdrthllilen macht. In dieser Maschine
werden sie u einer musartigen Masse«zekkheilt, welche durch einen

Wasserstra fortgeführtund in einen 1n»denFußboden eingelasseuen
Behälter g spült wird. Aus diesemBehalter wird das Roßkastanien-
mark, welch s darin durchs eitlen auf den Boden geleiteten Wasser-
sirahl schwebenderhalten wird, durch eer PUMPO gehoben und in
die ersteAbtheilung eines cylinderförmigenDrahtsiebes geleitet, in

welchemein dreifacher Ruhm-, von dessenArmen einer mit Bürsten
besetztist, sichim entgegengesetztenSinn nmdreht. Vonhier gelangt
die Masse in einen eiseublechernenCylinder von gwßekemDurch-
messer-.Nachdem sie wieder durch Zufließenvon Wasserverdünnt ist,
kommt sie in die zweiteAbtheilung des cylinderförmigenSiebes,

Siebenundzwanzigster Jahrgang.

welche einen größerenDurchmesserhat als die erste. Hier erleidet sie
unter einem Wasserstrahl, welcher in das Innere nnd gegen die Mitte

des Siebcylinders geführtwird, eine ähnlicheBehandlung, wie in

der ersten Abtheilung
Dieses erste Sieben hat den Erfolg, daß der größereTheil der

Stärke im Rohen von demZellgewebegetrennt wird. Um dieseTrens
nnng zu vervollständigen,fällt die aus dem erstenSiebeylinder aus-

tretende Masseauf eine geneigte Fläche, die sie in ein zweites unter-

halb des ersten besindlichesund demselbenähnlichesSieb führt, wel-

ches jedoch in entgegengesetzterRichtung geneigt und nicht in seiner
Mitte mit einem Blechcylinderversehen ist. Nachdem das Mark hier

noch von einein fernerenTheile der Stärke befreit ist, tritt es aus

dem anderen offenen Ende des zweiten Siebes heraus und gelangt
von hier durch einen gemauerten Kanal in eine Grube, aus welcher

man es, wenn die Grube voll ist, heransnimmt, um es In einem

großenSilo aufzuhäner,wo es nach nud nach alle die Gahtungen

durchläuft, welche die zuckerigenStoffe unter dem Einfluß der Luft
und stickstoffhaltigerFermeute gewöhnlicherleiden-«»

Nachdemdie Stärke in der beschriebenenArt im Nohenaus den

Roßkastanienabgeschiedenist, wird sie einer ersten ReIIUSUUgunter-

worfen. Die Mischung von Wasser und Stärke, welchedurchdas

Drahtgewebedes ersten und zweitenSiebesgegangen Ists fließtnäm-
lich zunächstin zwei flache eisenblecherneKnstens V»VUdenen der eine

unter dem ersten und der andere unter demzwelten Siebe sichbe-

siudet, und von hier ans in Folge dek«SEUEISUULage dieserKästen
in ein unterhalb angebtachteserstesNeUULlUUgPsiehworauf sie durch
eine Pumpe in ein zweites, dem erstel·Iahnllches, höhergelegenes
Reinigungssieb geführtwird. Diese beidenSiebe sind aus feinerem
Drahtgewebe gemachtals die zuerst erwahnten. Am Unteren Ende

des unter dem zweiten ReinigungssiebeangebrachtenSammelkastens



fließt die Mifchungvon Stärke und Wasserab und wird durch einen

Kanal auf die zum Absetzender Stärke dienende geneigte Flächege-
führt, welchevon Holz und in einem anderen Local längs der Wände

desselbenangebracht ist«Die Neigung dieser Flächemuß für jede Art

von Stärke angemessenregulirt werden, damit das Fortfließenauf
derselbennicht zu schnellgeschiehtund die Stärke sichso viel als mög-

·
lich guf der Fläche abfetzt. Zu diesemZweckwird jedesmal um 6 Uhr
Abends die Arbeit bis zum folgendenTagesunterbrochemso daß das

aus derFlächestehendeschaumigeWasserwährendderNacht die Stärke

absetzenund sichklären kann. Trotz dieserVorsichtbesitztdas Wasser-
welches man durch eine Schützevon dem unteren Ende der geneigten
Flächeabfließenläßt, immer noch eine gewissetrübe Beschaffenheit,
welche da·von herrührt, daß die kleinsten Stärkekörner noch darin

suspendirt sind. Man leitet daher dieses Wasser über eine zweite
Fläche, die unterhalb der ersteren sich befindet und im entgegengesetz-s
ten Sinne geneigt ist, in eine großeCisterne, in welcher die Stärke

bis zum Ende der Enmpagne sichabsetzt, wo man sie dann mit den

Rückstandeiivon der Reinigung weiter behandelt. Die zum Absetzen,

der Stärke dienende Fläche ist 90 Meter lang und hat »perMeter
1 Millimeter Fall.

Nach der vorstehendenBeschreibunghat man das Mark in einem

Silo, stärkehaltigesWasserin einer Eisterne und Stärke aus einer

geneigten Fläche. Die weitere Behandlung der letzteren, als des

Hauptprodukts, mag zunächstbeschrieben werden. Am folgendenTage
schreitet man zur Vertheilung der schaumigen trüben Wässer in

das gemeinschaftlicheReservoir und schabt, bevor man dieMaschinen
wieder in Thätigkeitsetzt, die aus der geneigten Fläche besindliche
Stärke zusammen, indem man am höchstenPunkte derselben anfängt.
Man bringt die Stärke sodann auf ein Drahtsieb von Nr.80, welches
mit einer Kurbel versehen ist, die eine verticale Axe mit zweiFlügeln
in Drehung setzt. - Dieses Sieb ist tragbar und von solchem Durch-
Messer-daß man es über jede der hölzernenKusen stellen kann, in

denen die Reinigung der am vorigen Tage gewonnenen Stärke statt-
sindet. Man gießtaus das Sieb eine gewisseMenge der Stärke mit

Wasser und vertheilt die Stärke in dem Wasser, indem man die

Mischung mittels der FlügelinBewegung setzt.Man bewirkt so eine

erste Absonderung der Stärke, welcheaus den Boden der Kufe fällt,
währendgröbereröthlicheTheile, die theils von der Rinde, theils
von demZellgewebeder Roßkastanieiiherrühren, in dem Siebe zurück-
bleiben. Da die in der Kuse angesammelte Stärke noch mit fein zer-

theiltem Zellgewebe vermischt ist, so rührt man sie wieder mit Wasser
an, läßt 24 Stunden lang zum Absetzenstehen, decantirt das Wasser
und wäschtdie Stärke in ähnlicherWeise noch zweiMal mit Wasser.

Die so gereinigteStärke bedeckt den Boden der Kufen etwa

15 Eentimeter hoch. Die oberste sehr dünne Schicht derselbenbesteht
aus Zellgewebe, welches sich späterals die Stärke abgesetzthat, die

unterste Schicht dagegen aus anderen Unreinigkeiten, welchesichwe-

gen ihres größerenspecisischenGewichts früher als die

StärEe
ab-

setzten. Man schabt daher die Oberflächeder Stärke ab und en fernt
so diesen graulich gesärbtenTheil; man nimmt dann die gesammte
weißeStärke Schicht für Schicht aus den Kufen heraus, um sie in

hölzernenGesäßenvon elliptischer Form, die am Boden und an der

Seite mit Leinwand belegt sind, abtropfen zu lassen. Nach dem Ab-

trovfen kehrt man jedes dieser Gefäße auf den aus Gyps gefertigten
Boden eines großen, durch Jalousien gegen den Wind geschützten
Trockenraumes um und zerschneidetdas dabei heransgefalleneStärke-
brot in vier Stücke, worauf das Trocknen der Stärke beginnt. Wenn

der größereTheil des Wassers von dem ths absorbirt ist, beendet »

man das Austrocknen in einem durch heißeLust erwärmten Raume,
wo die Stärke in mit Rädern verseheneKästenvertheilt wird, indem

man Sorge trägt, diejenigeStärke, welche noch am meistenFeuchtig-
keit enthält, der trockenstenLuft auszusetzen.

Die grauliche Stärke, welche man theils von derOberflächeder

in den Kner abgesetztenStärke abgeschabt, theils nach dem Heraus-
nehmen der weißen Stärke von dein Boden der Kusen abgenommen
hat, wird wieder in Wasser suspendirt Und durch ein Seidensieb
Nr« 235 gelassen, welches auf einem groben Drahtsieb liegt. Die so
von allenfremdartigenStoffen befreite Stärke fließt mit dem Wasser
ans eine lange Bürste von Queckenwurzeln, welche quer an dem obe-
ren Endeder geneigtenFläche nnd derselben sehr nahe angebrachtist-
Wenn die Stärke sichvollständigauf der Fläche abgesetzthat, sam-
melt man sie- bringt sie in die Abtropsgefäßeund nachher auf den
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ths und in die Trdckenkammer,wie bereits beschriebenist.
Es bleibt nochubrig, einigeVerbesserungenzuerwähnen,welche

de Eallias bei seinemVerfahren angebrachthat. Das von den ge-
neigten FlächenabfließendeWasserwird nämlich jetzt nicht mehr in

Gruben angesammelt,um am Ende der Eanipague decantirt zu wer-

den. Diese zu übeln, für die NachbarschaftlästigenAusdünstungen
Veranlassung gebende Einrichtung besteht nicht mehr, sondern die

Rückständewerden, ebenso wie die weißeStärke, nunmehr jeden Tag
verarbeitet. Eine andere nicht minder wichtigeVerbesserungbesteht
in der Anbringung einer horizontalenMühle. in welche das Mark
von derReibe aus gelangt und von wo aus es dann dem erstenSiebe

zugeführtwird. Beim Hindurchgehenzwischenden Mühlsteinen, de-

ren Abstand von einander beliebig regiilirt werden kann und die an

ihren wirkenden Flächenbogenförmigausgehauen sind, werden die-

jenigen Theile des Zellgewebes, welche der Wirkung der Reihe ent-

gangen waren, noch vollständigerzerrissen.Der untere Mühlsteinist
mit einer Einfassung versehen, welche das Mark und das Wasseranf-
nimmt und durch einen geneigten Kanal in das Sieb leitet. Mit

Hülfe dieser Vervollkommnunggewinnt de Callias jetzt 5 Proc.
Stärke mehr als früher, nämlich 15 statt 10 Proc.

Was endlich den hauptsächlichstenRückstanddieser Fabrikation,
nämlich das in dem Silo aufgehäufteMarkanbetrifft, so könnte das-

selbewährendder ganzen Zeit, in welcheres eßbar ist, nämlichvom

November bis zum März,mit Vortheil als Futter sürThiere benutzt
werden, wie man auch bereits versuchthat. Weiterhin geräth es in

eine saure Gährung; in diesem Zustande bis zum August und Sep-
temper holen es die Landwirthe der Umgegend um es als Dünger
zu benutzen.

Jm Jahre 1860, als dieKartoffelstärkein Paris per 100Kilogr.
51 Fr. und die Weizenstärkeerster und zweiter Qualität im Mittel

50Fr. kostete, wurde die Roßkastanienstärkezu 48 Fr. verkauft. Jni
Jahre 1861 betrug der Preis der Weizenstärkeper 100 Kilogr.
60Fr., der Preis der Kartoffelstärkeim Mittel 65 Fr» de Cnfljag
verkaufte aber die Roßkastanienstärkezu 5272 Fr. Trotzdieses nie-

drigen Preises, welchen er ohne Zweifel deshalb ansetzte, um das
Vorurtheil, welchesjeder neuen Sache entgegen ist, zu überwinden,
hatte er nocheinen ziemlichgroßenGewinn.

De Callias hat in der Campagne1855——56 (derersten)
5000 Kilogr., in der Campagne 1856—57 21000 Kilogr«in der

Enmpagne 1857 —58 wieder 21000 Kilogr., in der Eampagne
1859—60 18000 Kilogr., in der Campagne 1860——61 25000

Kilogr. Stärke aus Roßkastauienfabrizirt. Daß die Produktion in
»der letztgenannten Campagne nicht höhergestiegen ist, hat hauptsäch-
lich in der schlechtenErnte des Jahres 1860, dessenhäufigerRegen
das Reisen derFriichteverzögerte-feinen Grnnds Ein anderer Grund,
warum die Produktion nicht mehr gestiegenist- besteht darin, daß,
währendfrüher eine beträchtlicheMengeRoßkastanienans den kaiser-
lichenParks bezogenwerden konnte, diesIn den letztenJahren nicht
mehr möglichwar, da die Roßtastanien zUr Verwendung-alsFutter
für die Hirsche und Rehe in denPnrksverbleiben sollen. Ein dritter
und hauptsächlicherGrund lieg»tM dem Preise des Rohmaterials.
Die Roßkastanienmüssennämlich per100 Kilogr.mit leund selbst
mit 2 Fr. bezahlt werden; dazu kdmmenaber noch die Transport-
kosten, welche, wenn die Rdßkastanlenaus einer Entfernung von 500

bis 600 Kilometern herbeigeschafstwerden müssen,oft so bedeutend

sind- daß die FabrikatWJIkeinen Nutzenmehr gewährenwürde.
chquelain hat elneAnnlyfederRoßkastanieausgeführt,welche

-

nachstehendeErgebnisselieferte (s. folgendeSeite·)
Aus dieser Uebeksichtergibt sich, daß trotz der Einführung der

Mühle die Ausbeutevon 15 Proc. an Stärke noch weit unter dem

wirklichen Gehalt Ist- welcher28 Proc. beträgt. Ohne Zweifel kann
man auch im GroßenNochmehr als 15 Proc. Stärke aus den Roß-
kastanien gewinnen Jsacqiielain hat, indem er selbst in der Fabrik
mit 41 Kilogr—frischerRoßkastanienohne Hülfe der MiIhle operirte,
daraus 7,104 Kilogr.bei 1000 getrockneteStärke gewonnen, was

17,327 Proc.vom GewichtderRoßkastanienausmacht. 100Kilogr.
Rvßlastanlen-ans denen 17Kilogr. Stärke abgeschiedenfind, lassen
ein Mars zurück-aus welchem man durch Behandlungmit verdünnter
Schwefelsäurenoch wenigstens 2 Kilogr. Glueosegewinnen kann.
Aus 200000Kilogr.Roßkastanien,welchede Callias in der letzten
Earnvagneverarbeitet hat, würde man hiernach außer der Stärke

noch 4000 Kilogr. Glueose erhalten können, welche durch Gährung
1656,75 Liter absoluten Alkohol liefern könnten.

Der Baum, welcher die Roßkastanienliefert, bietet übrigens
deuVortheildar, daß er in unseremKlima erst blüht wenn dieNacht-
fröstevorüber sind, so daß man immerauf eine sichereund reichliche



Ernte rechnen darf. Dieser Baum kommt andererseits fast allent-

halben gut fort; jeder Boden sagt ihm zu, wenn er nicht zu feucht
oder zu trocken ist, und seine Wurzeln überwinden fast jedes Hin-

Wasser . 5,6406
Rinde . 16,833 Bei1000getrock- 0,1924

nete Rinde . . 11,1924",—(7-.»

, z 11,0000

Wasser. . 37,5560
, Asche . 1 1630

o -
-

Zengewebe 83,167ZVE1100Serwck
Okgcmischenetes Zellgewebe45,6 1 10

Substanz 44,4480

1Jo,000 100,0G

Ueber Berhinderung des Kesselsteins.
Von Ernil Brescius.

Der Verfasser empfiehlt bei kalkreichem Wasser die Anwendung
von klarem Kalkwasser, welches den doppelt kohlensaurenKalkin neu-

tralen· kohlensauren Kalk verwandelt und als solchen niederschlägt.
»

Um zunächst zu erfahren, wie viel Kalkwasserman anzu-
wenden habe, verfährt man, am besten wie folgt: Man füllt sich
mehrere Bechergläser,auf welche, nachdem der Rand derselben nöthi-
genfalls mit etwas Talg bestrichenworden, Glasplatten gut schließend
aufgelegt werden können, mit einer bestimmten Menge des zu reini-

genden Wassers: beiläufig 50 Kubikeentimetern, und läßt in je eins

aus einer Bürette I, 11-.z, 2, 272 2e. Kubikcentimeter klares Kalk-

wasserlaufen, rührt mit einem Glasstabe um und legt dieGlasplatte

auf. Nach Verlauf einer halben Stunde prüft man nun jedeFlüsfig-
keit mit dem Glasstabe auf Curcumapapierz diejenige, welche einen

kleinen braunen Ring erzeugt, hat eine« kleine geringe Menge Kalk-

wasser zu viel erhalten. Es entsteht z. B. der Ring bei 572 Kubik-

centimetern, bei 5 aber keiner, so beträgt die anzuwendende Menge
Kalkwasserentweder 5 Raumtheile auf 50 des zu reinigenden Wassers
oder liegt zwischen5 und51-2. Dies kann man auf gleicheWeise mit

einer Bürette, die in kleineTheile getheilt ist, leicht finden; diejenige
Menge, bei der kein Ring entsteht, ist eben die richtige. Jm Großen
kann freilich kaum der Grad der Genauigkeit erzielt werden, als bei

einer Bestimmung im Kleinen, und, da ein Ueberschußvon Kalk-

wasser- in welchem wohl immer mehr Kalk enthalten sein dürfte als

im Speisewassek- leicht schaden könnte, ist es besser,etwas weniger
va jenem zuzusetzenals zu viel· Wärenalsoim angenommenen Falle
5 Raumthelle Noch zu wenig, so würde man lieber diese nehmen, als

eineMenge zwischen5und572, und doch noch großenBortheilhaben,
wie folgendeRechnung-zeigt—572 Centner oder Raumtheile (da das

specifischeGewlellt Wenig höher als das des gewöhnlichenWassers)
Kalkwasserwürden z—B. aus 50 Centnern Wasser 614Gramm koh-
lensauren Kalk niederschlagenz5aber555; es würden also bei-Zusatz
von letzterer Menge UPF«U’eMgeGramme noch gelöstbleiben. Nach-
dem der mit der Arbeit ImGroßenBetraute überdies einige Uebung
kn der Erkennung der richtigen Grenze des zuzusetzendenKalkwassers
erlangt hat, wird er auch stels fast genau die nöthigeMenge zufügen
iönnen.

Die Einrichtung im Großenrichlel»sichnach den Verhältnissen;
man kann ich entweder zwei großeYehallesherrichtem aus deren

einem ma das zubereitete Wassererblaßt-»Wahlendsichin demandern

der Nieder lag absetzt, oder mehrerekleine.
«

Jch habe hier mehrere
chlindrischeehtänder von Kesselblech,150 Centlmelekhoch, 98 Centim

im Durchmesser,mit einem Ablaßhahn11 CeUlML Über dem Boden,
damit der Niederschlagnicht mit dem Wasserhemllsfließe Jn diesen
Ständern setztsichinnerhalb 24 Stunden der Niederschlagvölligab

und kann dann das Wasser vollkommen klar abgelassenwerdeuz in

höherenStändern dürfte dies in der angegebenenZeit noch nicht der

Fall sein. Ueber den eisernenbefindensichzweihalbsogreßehölzerne
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derniß. Ein 20 Jahre alter Baum producirt ein Hektoliter oder

75 Kilogr. Roßkastanienund ein ausgewachsenerBaum bis zu
3 Hektoliter.

Zusammensetzungder Asche:
«FettigeStoffe, in Schweselkohlen-

stoff löslich, · . . . . 0,1233

Kieselsäurel.. 0,0125 Harzige Substanz, in Alkohol
Schwefelsäure 0,0717 löslich, . . . . . . 0,894I

Phosphorsäure0,1731 Cellulose und inkrustirende Sub-

stanz in Kalt löslich, . 10,1750
..:’ Wasser . . . . . 5,6405

Natron· . 0,1455 Weiße Cellulos 0,6940

Kalt . 0,6445 Oelige Materie 3,1880

Kalk . 0,2126 Glucose 1,6260
Talkerde . 0,0788 Dextrin . 11,9050

-» Thonerde . . 0,0167 Stärke . . 28,1970
"

Manganoxyd . Spur Wasser. . 37,5560

1,3554 99,9989

Stickstvss 0.584 Proc.
(U.lnn«.d.·Ph. n. Chem.)

Ständer- in denen 28 Centim. über dem Boden ein Bleirohr ange-
bracht ist, das bis an dieWasserftänderreicht, wo es miteinemHahn
verschlossenist. Damit sich in das Bleirohr kein Kalk setze,ist es ein

Stück in den Ständer hinein verlängertund so umgebogen, daß feine-
Mündungdem Boden zugewendetist. In dieseStänder kommen nun

circa 30 Pfd. gebrannter Kalk; nachdem derselbe gelöschtist, wird

bis nahe andenRaudWasser eingefülltundangerührtznach 24Stun-
den kann man klares Kalkwasserablassenund durchZufügen von ge-

wöhnlichemWasser und Aufrühren neues bereiten. MitZOPfd.Kalk
reicht man schon ziemlichlange; nach einiger Zeit prüftmanmitCUr--
cnmapapier, ob das Wasser noch stark genug wird. Wenn das Pa-
pier nicht mehr intensiv braun davon gefärbt wird, leert man nach
Befinden den aus gebildetem kohlensauren Kalk und unlöslichen Be--

standtheilen des gebranntenKalks bestehendenSchlamm aus und fügt
neuen Kalk zu. Da man nicht immer, namentlich im Winter, frisch
gebranntenKalk haben kann, halte ich mir eine dickeKalkmilchin gut
verstopftenSchwefelsäureballonsvorräthig, in denen der Kalk un-

verängertätzendbleibt und ans welchen er nach Belieben ausgeleert
werden kann. .

Nach Maßgabeder Vorherbestimmungim Kleinen wird nun bis-

zu einer gewissenHöhe der Wasserständer,von den Ablaushähnenan

gerechnet, Leitungswasser und von da bis zu einem höherenPunktes
Kalkwasserzugelassen. Wird ein Ständer zum erstenMal, oder nach-—-
dem er einmal gereinigt worden, wieder gefüllt, so kommtallerdings,
weil die Ablaßhähne ein Stück über dem Boden angebracht sind und

die Wasserhöhevon den Hähnen an gerechnet ist, auf die angenom--
mene Menge Kalkwasseretwas zu viel gewöhnlichesWasser; es ist
dies aber nicht bedeutend und kommt nicht häufig vor, da man die

Ständer nur selten zu reinigen braucht. Als Maß dient ein Stück

gebogenesBandeisen mit einem längerenund einem kürzerenSchen-
kel, das über den Rand der Ständer gehängtwird. Bis an den länge-
ren Schenkel wird gewöhnlichesWasser zugelassen, dann wird das-

Eifen herumgedreht, bis an den kürzerenSchenkel Kalkwasser zuge-«
fügt und mit einer Stange, an die mit der Flachseite einStück Bret-:

angenagelt ist, von unten nach oben aufgerührt Da, wie Betten--
kofer zuerst bekannt gemacht hat, der kohlensaure Kalk gleichNach-

seiner Bildung noch löslich ist nnd daher alkalisch reagikl- erzeng
auch das Wasser gleichnach demZusatzvonKalkwasser Und Nach Pein
Aufrühren auf Cureumapapier noch einen braunen Ring; nacheiner-

halben Stunde und abermaligemAufrühren darf indeß lem solcher-
mehr entstehen. Jch sage nach abermaligem AtlskllhkemDennda man.

den Tropfen zur Prüfung von der OberflächeMIUMLkonnte einst--
weilen an dieser die Kohlensäureder Luft die geringe Mengeetwa in.

UeberschußzugesetztenKalkes in kohlensauresnverwandelthaben. Es-

verdient überdies bemerkt zn werden, daß,wenn in einem Ständer

sichbereits etwas ausgeschiedenerkohlensaurer Kalk befindet, die an--

fänglichealkalische Reaktion viel schneller;und zwar fast gleichnach
dem Aufrühren, verschwindet. ZweiStander, von denen der eine-

schonetwas kohlensauren Falkenthalt,der andere nicht, mit Wassers ..

gefüllt Und auf gleicheWeise mit Kalkwasserbehandelt, zeigen dies

deutlich; es beschleunigtalso der vorhandene ausgeschiedenedie Aus--



scheidungdes nochgelöstenkohlensauren Kalis. Demnachkann man

auch den mit der Arbeit betrauten Arbeiter dahin instruiren, daß-
wenn er nach dem Zusatz von Kalkwassereinige Male aufgerührthat,
ein herausgenommenerTropfen auf Cureumapapier gar keinen Ring
erzeugen dürfe, und braucht blos im Anfang, oder, wenn ein Stän-

dersgereinigtworden, selbst zu probtren, abgesehen davon, daß man

hin jind wieder den Arbeiter durch eigenes Probenehmen controliren

wird. Der Arbeiter, dem hier die Reinigung übertragenist-, hat sehr
bald die nöthigeUebung erlangt-·und habe ich dann nie bemerkt, daß
er zu viel Kalkwasserzugesetzthat.

Zur-Entfernung des Gypses aus dem Wasserhat man bekannt-

lich Chlorbaryum vorgeschlagen, und wenn gerade viel Gyps-lvor-
handelt ist, dürfte die Fällnng mit einem Barytfalz auch zweckent-
sprechendsein; es eignete sichaber dafürbesserder gefälltekohlensaure
Baryt, der sichmit Gyps ebenfalls, wenn auch etwas langsamer,sI
umsetzt. Man müßtedeshalb durch längereZeit öfter umrühre·n,er-"

"

hielte aber dafür unlöslichen kohlensauren Kalk und kein Chlorcal-
einm, von dem, wenn das Wassernicht öfter aus dem Kesselabge-»

— lassen würde, nach und nach eine starkeLösungentstehenmüßte. Alle

Chlormetalle greifen aber. das Eisen an; auch Chlorbaryum und ein

zugesetzterUeberschußdesselbenist also, abgesehenvom Verlust, noch
schädlich.,Ein Ueberschußvon kohlensauremBarytlschadet aber nicht, »

da dieses Salz unlöslich ist; auch dürfte sichaus dem entstandenen
Gemengevon kohlensaurem Kalk, schwefelsauremund kohlensaurem
Baryt dieserletztereleichter wieder zu gut machen lassen,als der Ueber-

schußvon Chlorbaryum im Wasser aus dem Kessel.
Bei geringem Gehalt des Wassers an Gyps ist es aber jeden-

falls einfacher und billiger, von Zeit zu Zeit eine gewisseMenge
Wasser aus dem Kesselabzulassen, damit sichnie eine gesättigteLö-

sung von Gyps bildet, aus welcher sich dieser doch erst abscheiden
kann. Wie oft und wie viel man abzulassenhat. ist leicht zu berech-
nen-, wenn man den Gypsgehalt des Wassers kennt und weiß, wie

viel in gewisserZeit verdampft wird. Unser Kessel hält sammt Vor-

wärmern bis zum gehörigen Wasserstand 80 Centner Wasser,
täglichwerden 60 Centner ver-dampft, bei dem Gypsgehalt von

0,02 per Mille würde also erst nach eirca 150 Arbeitstagen das

WasserimKesselzu einem gesättigtenGypswasserwerden. Es brauchte
mithin erst nach dieser Frist das Wasser aus dem Kessel abgelassen
werden; da dieser indeß Sonntags nicht geheizt wird, so wird jeden
SonnabendAbend, nachdem das Feuer ausgegangen, etwa der dritte

Theil des Kesselwassersauslaufen gelassen, so daß nie eine gesättigte
Gypslösungentstehen kann.

Jn 6 Monaten, während welcher das Wasser hier mit Kalk-

wasserbehandelt wurde, brauchte derGiffardsche Apparat nicht ein

einziges Mal aus einander genommen werden und zeigte, nach jener
Zeit geöffnet, kaum eine Spur von Jnirustation Kesselund Vor-

,

wärmet wurden nach genannter Frist ebenfalls geöffnetund hatten
gar keinen angesetztenKesselstein5es fand sichnur eine höchst eringe
Menge Schlamm, aus kohlensaurem Kalk, etwas kohleiisaurerZMaNnesia und Kieselsäureund Eisenrost bestehend, vor, aber kein yps,
so daß eine andere Reinigung als ein leichtes Ausfegen nicht nö-
thig war.

«

«-

Jn den 6 Monaten zu 150 Arbeitstagen wurden insgesammt
9000 CentnerWasser verdampftx Gyps hätte sichwährenddieserZeit
allerdings, wenn auchnicht jedeWoche etwas Wasser-abgelassenwor-

den wäre, wenigstensnichtingroßerMengeabsetzenkönnen;es hätten
sich aber allein 252 Pfo. kohlensaurer Kalk abgeschieden,wenn dem

Wasserkein Kalk zugesetztwäre. Die ganze Menge desim Kesselund.
in den Vorwärmern abgesetztenSchlammes aber betrug getrocknet
ungefähr3 Pfd. Nach diesemErgebnißbrauchteman den Kesselnach
Verlan von 6 Monaten noch-nicht zu öffnenund könnte ihn ruhig
mindestens 1 Jahr lang heizen, ohne ihn zu säubern. (Pol. C. Bl.)

Oidtmanns Glasmuleret

Dem Dr. Oidtniann in Linnich, preuß.Rgbz. Aachen, ist es

gelungen,durch ein ganz neues vereinfachtes Verfahren (mittelstder

Presse) In Mosaiischeibenein Fabrik-n herzustellen weiches aue Vor-

zügeder filtmTeppichfenstermindestens erreicht, wenn nicht über-

trifft. Die Hauptschwierigteitemwelche der allgemeinen Anwendung
der Glasmalerei auf die verschiedenen Bausthle bisher entgegenge-

256

standen, sind nunmehr gehoben durch das Auftreten uud das rasche
und erfolgreicheEntfaltendieser fabrikmäßigenAnfertigung der Glas-

Jnofaikteppiche
Sehr Viele Kirchen in Nord- uud Süddeutschland,sowie in den

Nachbarstaaten haben bereits mit diesem schönenFabrikat, von wel-

chemwir zwei In, ksr auf Papier beilegen, ihre Fenster geschmückt-
·- chine an

"—ringung es
Jbe aus gel-El

.,
.

Gerade so wie nach Einführung des vereinfachten Tapeteudrncks die

kahlen weißenKalkwäude der gewöhnlichstenWohnzimmerallmälich
den farbenreichsten und geschmackoollstenTapetenverzierungenPlatz
machten, so wird jetzt auch in Folge der bedeutend gesteigertenPro-
duktionskraft auf dem Gebiete der Glasrnaleret und der dadurch er-

zieltenunverhältnißmäßigstarkenPreisermsißigungdie Anwendung
derselbeneine so allgemeinewerden, daß man bald keine auch noch so
dürftigeKirchesindenwird, die nicht wenigstens theilweisemit dem

jetztsobilligzu erringendenschönenFensterschiuuckeversehensein sollte.
DieHauptvorzügedieserMofaikfenster bestehen l) in der außer-

gewöhnlichenBilligkeit derselben. Mosaikfenster en grisaille mit

bunten Bordüren und bunten Couronnements nach jedem Muster und

in jeder Größe kosten verbleit nur 15—l7·-.3Sgr.pro rhein. UFuß,
Figuren und Gruppengemäldein Glas zwischen3——6 Thlr., Bal-

dachine, Architektur bis 4 Thlr. pro UFllß« 2) Jll der Korrektheit
der Zeichnung und Gleichmäßigkeitder sämmtlichenFensterfeldekbe-

dingt durch das Verfahren selbst 3) in derHaltbarkeit der Farbe; jede
Mosaikfcheibewird zwei Mal bis zur lkhslftenRothglühhitzege-
brannt, zuerstmit der in Mineral- »refp.Oshnielzfarbeaufgedruckten
Zeichnung, sodann mit dem überTHISzuerst eingebrannte Zeichnung,
aufgetragenen silberweißenthaillenoekzllgeiso daß letzterernoch als

schützendeMilchglasdeckeschlchkokklgDielchon ohnehinfesteingebrannte
Zeichnung überzieht,währeUkJsollst M der Regeldie Mattirung des

Glases entweder unter derZelchUUUglag, noch häusigeraber auf der

Außenflächeder Scheibea»ng«ebrachtwurde. 4) Jn der vollkommenen

Transparenz von beidenSeiten der Scheiben. Während die Matti-

rung der Scheiben mittelst desobenerwähntentransparenten emaille-

artigen Ueberzugesauf der Binnenflächeder Scheibe angebrachtwird,
werden neben der»vermehrtenHaltbarkeitderFarben nochdie Vortheile

erzielt, daß der stokendeSchattenwurfder sonst durch die Dicke des

Glases bedingt Wurde, von dem Innern der Kirche aus fürs Auge--
wegfällt,und daß der Beschauervon der Außenseiteder Kirche die

TeppichzeichnunsdekFenstereben so deutlich unterscheiden kann wie

von der Jnnenseite. LetztererVorzug ist besonders für freiliegende
Kirchen hochanzuschlagen.

Neiniger’sWirkelmafchinen
zur Fabrikation der Cigarrenwickel

Die dem CigarrenfabrikantenG. Albert Reiniger in Stuttgart
Patentirten Maschinen bestehen?

sa) ans der eigentlichenWickelmaschineFig. 1.,
b) aus einer Tabaksschneidemaschine,deren vatentirterHaupttheil

ein Apparat zum Eintheilen und Ablegender Portionen ist. Fig. 2.



Fig. t. Wickermaschiuesl

Die WickelmaschineFig. l. kann sowohlfiir seh allein, indem

man vor Hand einlegt, oder mit nochweit größermErfolg in Ver-

bindung mit Fig. 2
, indem man die durch diese Maschinen in Blech-

rinnchen abgelegte Einlageportiouen verarbeitet, benutzt werden. Jn
letzteremFall bedarf man keiner geübtenWickelmacherinnem Sie

kann eben so gut zu cylindrischen wie zu F.1(;)1Iwickechbenutzt wer-

·-den, ohne die beträchtlicheErsparniß anUiublatt zu verringern. Der

Wickel erscheint entweder mit Papier überrollt und in zwei Federn

festgehalten,oder er wird ohne Anwendung der Papierhiille unmit-

telbar durchsdie Maschine in die sich unter dem Segment verschie-
bende (Hanaueroder andere) Wickelformengelegt und darin getrock-
net· Die Umblattetsparnißist in beiden Fällen gleichgroß, die Pro-
duktion bei letztererArt am bedeutendsten. Ein gewandtes Mädchen
kann auf die erstereArt mit Papierhiille und inBlcndel zu 50 Stück

gelegli täglicharm 2000- auf die letztere Art — ohne Papier —-

in die Formen gelegtMehr als 3000 Wickel machen, wenn die von

der MaschineFlgs2s gelieferten Portionen verarbeitet werden. Beim

Einlegen VOV Hand etwa»die Hälfte, je nach Uebung. Die Einlage-
theilmaschineFlgs 2-- W»»1VdVII-Ichein Schwungrad oder Dampf be-

trieben, erfordert 3 ZMHDHheUzu ihrer Bedienung und liefert circa

·20000 Abschnitte,belchsllklgtalsp eine entsprechendeZahlvonWickel-
-.maschinen. »

Die Vortheile, die sichbel Anwendungdieser Maschinen erga-

·-ben,sind gegebenüberderHandarbeitloiviegegenüber den Leistungen
sämmtlicherbis jetzt bekannter MUcherU folgende:

l) Bei Anwendung trocknen TabzllsIlllbedingtguter Zug.
2) HöchstbeträchtlicheErspakUlßIU PemZielkheurernllmblattund

die Möglicht it, Einlagetabak nosh thelllvelle als Umblatt verwenden

zu können, aher größereBilligkeit
,3) Gleichm"ßigteitder Wickel nnd der Um stand, daß dieselben

snachdem Uebersvinnen nur ganz geringeTkO ckllungbedürfen,um

verkanfsfertige Waare zu liefern-
4) Möglichlelkialle Arbeiten in Accord zu gehen—
5) Unbedingt größereReinlichreit, bessere Verbrennung des Ta-

baks und dadurch beziehungsweisebessererG»efchmackder Clgarrem
Der Erfinder bedient sichseit einem Ja hre in seiner Fabrik nur

dieser Maschinen und istin der Lage allen F abrikanten, die sichdiese

Einlagetheilmaschine.
Fig.
2.



Einrichtung anschaffenwollen, nicht nur täglich eigene Anschauung
des Betriebs gestatten, sondern auch sie mit allen weiteren Vorthei-
len, die derselbe gewährt,bekannt machen zu.können.

T Ueber Anwendungdes Pergamentpapiers.
Von August Vogel.

Bekanntlich wird ungeleimtes Papier, das sogenannte Filtkir-
papier, dessenHaltbarkeit und Festigkeit nur eine sehr geringe ist,
durch Eintauchen in Schwefelsäure in ein dichtes Pergament ver-

wandelt," welches Präparat unter dem Namen Pergamentpapieroder

vegetabilischesPergament im Handel vorkommt. Dieses Produkt ist«
in kürzesterZeit ein höchstnützliches,ja fast unentbehrlichesMaterial

der Technik nnd Industrie geworden, indem es einen vollkommenen

Ersatz für die thierische Blase bildet und diese sogar durch Reinlich-
keit und billigeren Preis übertrifft. Eine württembergischeFabrik
(E. Brandegger in Ellwangeu) liefert gegenwärtigdas neue Fabrikat
in tadelloser Güte zu 20 fl das Ries, in Bogen von 270 Quadrat-«
zoll Flächeninhalt.Somit ist dieses vegetabilischePergament um 2-;
billiger als die Schweinsblase, welche im besten Falle 120Quadrat-

zoll hat und durchschnittlich24——30 Kr. pro Dutzend kostet.
Unter den werthvollen Eigenschaftendes Pergamentpapiers mag

nur hervorgehobenwerden, daß es durchEintauchen in Wasser weich
und biegsam wird, wie feine Leinwand, ja daß es sogar ohne Nach-

theil die Einwirkung des kochenden Wassers erträgt und nach dem

Trocknen wieder unverändert seine ursprünglichenEigenschaften er-

langt. Da es vollkommen wasserdichtist, ja auch vollkommenundurch-

dringlichfür Alkohol, für Fette und ätherischeOele u. dergl., so ist
erklärlich der Kreis seiner Anwendung ein sehr großerund es ersetzt
namentlich die thierischen Häute als Verschlußmaterial.Mit großem
Vortheil hat man in nenesterZeit auch angefangen, das vegetabilische
Pergament für Betteinlagen in Spitälern statt der weit theurern
Guttapercha oder des Wachstuches in Gebrauch zu ziehen.

VorKurzem hat der berühmteenglischeEhemikerGraham das

Pergamentpapier auch für die technischeund analytische Chemiedienst-
bar gemacht (s. No. 11.). Die Beobachtung, welche dieser neuenAn-

weudung zu Grunde liegt, besteht darin, daß feuchtes Pergament-
papier ein nngleichesVerhalten gegen krystallisirbare und nicht kry-
stallisirbareStoffe zeigt. Gießt man nämlichauf ein 1nitPergament-
papier bekleidetes Sieb eine gemischteLösungvonZncker und Gummi

und läßt dieses Sieb anf einer Schüsselmit Wasser schwimmen, so
befindet sich nach ungefähr 24 Stunden das Gummi allein in Lö-

sung, das Wasser dagegenin der Schüsselenthält den Zucker, frei «

von Gummi. Es ist also der Zucker als krystallisirbarer Körper durch
das Pergamentpapier hindurchgegangen, währenddas Gu mi, als

nicht krhstallisirbar, das Vermögennicht hat, diese Scheidijthandzu
durchdringen.

«"

Jedermann erkennt, welch’ zahlreichenützlicheAnwendungen in

dieser einfachen Beobachtung verborgen liegen. Man mußtebisher
eine großeMeoge von Umwegen einschlagen, um z. B. das Ehinin
aus der Ehinarinde, das Strhchnin aus der Nux vomica (Brech-
nuß) von seinen unkrhstallisirbarenBegleitern zu trennen. Diese che-

mischenFabrikationszweigedürften in der Folge durch- Hilfe des

Pergamentpapiers sehr vereinfacht werden. Es genügt, die wässeri-
gen Pflanzenauszügeauf eine Scheidewand vonPergamentpapier zu
bringen, wodurch ohne weitere Znthat das krystallisirbareChiniu
oder Strychnin hindurchgehen und man so in der Reindarstellung
dieserProdukte einen großenVorsprung gewonnen haben wird-

Bei der Abscheidung der arsenigen Säure nnd überhaupt me-

tallischer Gifte aus thierischen Flüssigkeitenzum Zwecke gerichtlicher
Untersuchungenhat das Pergamentpapier jetzt schon die wichtigsten
Dienste geleistet. Um den Arsenik in Leichen, in dem Inhalte des

Magens u. s. w. aufzufinden, ist es nothwendig, die organischen
Begleiter möglichstvollständigzu entfernen. Jhre Zerstörung war

eine Schwierigkeit,an der nicht selten die ganze Untersuchung, We-

nigstens wenn sie von weniger Geübten ausgeführt werden mußte-

scheitektesDiese Art der Untersuchung ist nun mit Hilfe des Perga-
mentpapkeres»sehrerleichtert worden. Man hat nur nöthig, die nUf
Arsenikzu pJUfendenFlüssigkeiten,wie Blut, Milch u.’s· w» oder

auch festeKorper, wie Magen, Eingeweide, mit verdünnter Salz-
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»züglichbrauchbar.

—

sänre auf das Pergamentsieb zu bringen. und wenn nur einigeMilli-

grammearseniger Säure vorhanden sind, werden sie nach Verlauf
von 24 Stunden in das äußereWasser übergegangensein, worin

das Gift nun ohne alle Schwierigkeitmit den gewöhnlichenMitteln

nachgewiesenwerden kann. Angestellte Versuche, wobei man Metall-—-

gifte mit Eiweiß, Schleim n. dgl. vermischt hatte, haben gezeigt,daß-
die Metallgifte vollständigund ohne ihre Begleiter durch die Perga-
mentscheidewandhindurchgegangen waren-

Man kann das Pergamentpapier auch zur Bestimmung des-
—

Zuckers im Biere, was bekanntlich mitSchwierigkeitenverbunden ist,.
benützen.ZU dem Ende bringt man eine gewogeueMengedes Bieres

auf das Pergamentsieb und nach wenigen Tagen findet man den.

Zucker von den gummiartigen Theilen des Bieres getrennt in dek-

äußerenFlüssigkeit.Um einenStrychningehalt imBiere nachzuweisen,
—eine Verfälschnng,die zwar bei unseren inländischenwohl schwer--
lich vorkommen dürfte, — mußte bisher ein sehr langwieriges Ver-

fahren, Schütteln des Bieres mit Kohle, Auskochen der Kohle mit

Alkohol u. s. w» eingeschlagenwerden. Auch hier leistet das Perga-
mentvapier sehr gute Dienste, indem nach Abrauchen des äußeren
Wassers, welches die ganze Menge des etwa vorhandenenStrychnin--
salzes enthält, dieses als festeweißlicheMasse zurückbleibtund auf
die gewöhnlicheWeise durch die charakteristischeviolette Färbung mit-

telst chromsanrenKali«s und concentrirterSchwefelsäurenachgewiesen
werden kann.

Da schon in kurzer Zeit die Anwendung des Pergamentpapiers
so interessanteResultate ergeben hat, so ist es kaum zu bezweifeln,
daß sich bald die Technik in ausgedehntern Maße dieser wichtigen Er-

sindung bemächtigenwerde. (Baherische Gewerbzeitüng.)i

Das Färben von arabischem Gummi zur Fabrika-
tion künstlicherBlumen.

Von Gustav Merz.

Seit kurzer Zeit verwendet man in der Fabrikation künstlicher
Blumen durchsichtiggrüne, glänzendeKöruervon arabischemGummi,
mit welchen sich, indem man sie auf auf grün gefärbteBorsten auf-
klebt, Zweige und Blätter von einem krystallartigen, höchstgefälligen
Aenßeren herstellen lassen. Die Versuche des Verfassers, dieses zuerst
in Paris fabrizirte gefärbteGummi darznstellen, haben nun Pro-
dukte ergeben, welche nicht nur in dem Farbenfeuer, sondern auch an

Durchsichtigkeitund Glanz dem besten PariserFabrikat gleichstehen.
In Folgendem erlaubt er sich, sein Verfahren Mitzutheilem

Zuerst stellt man sichdurchtrockenes Stoßen von weißemoder

gelblichemSenegalgummi(fi"lrschlechtereSortenwohlauch Eapgummi)-
und durch sorgfältigesSieben des SrohlkchellPulvers die Gummi-

splitter in der erforderlichenGroßedar. Man sieht, daß es sich nur

um ein Anfärben des Gummi handelt; aber eben dies erfordert die

Anwendung eines besondereannnstgriffes,auf welchen man jedoch
durch folgende Betrachtung lelchrverfällt. Die nach dem Stoßen und
Sieben stark glänzendenGummlsplitter verlieren durch die geringste
Berührung mit Wasseroder«wässerigenLösungenihren Oberflächen-

glanz; kommt hIerzn nochdIeAblagerungeinesundurchsichtigenFarb-
stoffes auf der Oberflache, so schwindetauch die Durchsichlekeit des

Gummi, und das Präparat ist unbrauchbar Hiernach ist die An-'

wendung eitler Decksarbe,wenigstens zum Anfärben, ausgeschlossen,
und als eben so unbrauchbar stellen sich wäfferigeFarbflüssigkeiten
dar. Unter den Farbstofflösnngennun, welche das arsbischeGummi
nicht lösen-daher auch dessenOberfläche unverändert lassen,zeigen
sich die einfach zu bereitenden weingeistigetlLösllngenals vor-

Um dieselben zu bereiten- bedient man sich
eines eth 90procentigenWeingesstes Inst welchem man die-
Farbstoffe NachErfordern längereoder kürzereZeit kocht; da aber·
die Gegenwartvon noch mehr Wasser, als in dem Weingeiste schon
enthaltenist- verändernd auf die Gummioberflächewirken kann, so
Ist es zweckmäßig,alle Farbstoffevor der Lösungbei etwa 40—50»

Grad auszutrocknen. Von welchem Gehaltedie Lösungen zu bereiten

sind,.hat der Verfassernicht ermittelt, da dieser ohne Einfluß auf
die Güte des Produkts- Ulld es die Sache des Fabrikanten ist, durch-
zeineganz leichteAusprobirullgkennen zu lernen, aus WelcheWeise-

"

sichein bestimmterFarbentonund ein immer gleichesFabrikat erzielen



läßt. Mit den durch Erkalten und AbsetzenlassenvölliggeklärtenLö-
sungen übergießtman die etwa in einer breiten Porzellanschale in

nicht zu dicker Schicht besindlichenGuminisplitter, so daß die letzte-
ren ganz wenig bedeckt werden· Jndem man nun, am besten über
einer stellbaren Lampe, die Flüssigkeitsehr allmälichbis zum schwachen
Sieden erhitzt und unter vorsichtigemUinrührendarin erhält, färbt
sich in dem Maße, als« der Weingeistverdampft, das Gummi an.

Wenn der größteTheil der Flüssigkeitverdampst ist, muß man das

Feuer etwas verstärken, damit die letzten Reste möglichstschnell in

Dampf verwandelt werden und mit ziemlicherHeftigkeit entweichen.
Dieser letzieKunstgriffträgtganz besonders zur Erzielungeines recht
glänzendenProdukts bei, da die einzelnenGummistückchenim Zu-
stande des Trocknens durch den Dampf von einander losgerissenwer-

den und so der größteTheilihrer Oberflächefreiliegendtrocknen kann.

Endlich läßt man sie unter zartem Umwenden in der Schale völlig
trocken werden.

Der Verfasserhat außer grünemGummi auch noch einige an-

ders gefärbteArten dargestellt, die bei der Blumenfabrikation recht
wohl verwendbar sein möchten.

Die für die einzelnen Farben mit Weingeist auszukochenden
Materialien sind folgende. l) Für Gelb: käuflichePikrinsäure. 2)
Für Orange: Safran. 3) Für Gelblichrosa(Fleischfarben): Safslor
Mit MöglichstWenigEssigsäure.4) Für Carminroth: Cochenille, gröb-
lich gepulvert, mit nur so viel Zinnchlorid (Zinncomposition), daß .

die Lösung deutlich scharlachrothgefärbt ist. 5) Für Violett (Hya-
rinth): Cochenille mit nur so viel festemkohlensauren Ammoniak,

daß die Lösungrothviolett ist. 6) Für Blau (in den dunklen Tönen

mit schönemKupferglanze): indigoblauschiveselsauresAmmoniak.

«7)Für Grün (lebhaftes Anuagrün bis feuriges Stahlgrün) stellt
man sich erst mit Pikrinsäiirelösnng(wiein l) ein fertiges, d. h.
trockenes gelbes Gummi dar, uild behandelt dieses dann mit einer

weingeistigenLösungvon neutralem essigsaurenKupferoxyd (krystalli-
sirter oder destillirter Grünspan). Für die Nüance entscheidet natür-

. slichdas leicht zu findendeVerhältniß zwischenden Stärken der Lö-

sungen von Pikrinsäure und Grünspan.
Zum Schlusse sei noch bemerkt, daß die Auskochungen der-Farb-

stoffein Gefäßen vorgenommen werden müssen,aus denen sichmög-
lichstwenigWeingeistverslüchtigt,etwa in einem Glaskolbeu mit langem
Aufsatzrohre. Ebenso selbstverständlichhat man eine Entzüudungder

Weingeistdämpfebeim Färben zu vermeiden, z. B. durch Einhiillen
der Flamme in ein Drahtnetz. (DeutscheMstr. Zig.)

Auilinfarben für Aunoncen.

Es darf Uns Nicht wundern, wenn wir den neuen, schönenAni-

linfarben jetzt überall und in den verschiedenartigstenVerwendungen
begegnen; sie sind- im Vergleichzu den früheren, so ungeinein bril-

lant, daß Man es ihnell schon verzeihenmuß, wenn sie das zu scharfe
Sonnenlichtnicht »lieben.Sind sie doch, selbst gewaschen,immer noch

feurigerals diesenhekeilFarben ungewaschen. Wir wollen hier nur

einige Gegenstandenennen, bei welchen Auilinfarben jetzt allgemeine
Verwendung finden- Vailder und Kleiderstoffe für Damen gänzlich
bei Seite lassend, und zwar namentlich: Federn, künstlicheBlumen,

Einbände für Büchet- Taschenbücherund photographischeAlbuin in

Leder und Eallico, Poete!110!!»llaies,Cigarrenetuis, Filz zu Piano-

fortes, Reisedecken, FntkeesnkHnteund Mützenu. s. w., ja selbst
einen anilinviolett- ilnd.lveißgesttelsteiiSeidenhut für Herren dürfen
wir nicht unerivähntlassen, Wenn wie- cIUch eben keine Veranlassung -

hatten ihn zu kaufen.
Gänzlichneu nnd überraschendwar Uns aber dieser Tage die

Annonee eines Lotteriecolleeteiirs, WennStoßeSummen als 10000

Thlr. u. s. w in colossalenZahlen in Anllin-Roth,und Violett an-

gezeigtware . Ob dies mitSchablonen gemacht-wie wir vermuthen
oder förmlich edruckt war, konnten wir von der Straßeaus durch
das Fenster nicht ermitteln; der Effeet aber aiifweißemPapier war

herrlich und fast alleVorübergehendenstanden still, um sichdieSache
anzusehen, Wir wollen in keiner Weise für das Lotterie-SpielenPro-

paganda machen, aber für Annoncen, welche recht Ins Ange fallen

sollen, scheintuns dieser Gedanke vortrefflich und der Nachahmung
werth zu sein. (Ein Correfpondentvon der Elbe.)

259

Kleiner-e Mittheilungem

VermischteNotizen.
holländischeGesetzgebung hat die Abschaffung der Scla-

verel in der holländ.Colonie Surinam beschlossen Die Regierung zahlt
für jeden Sclaven 300 Gulden ohne Rücksichtauf Alter und Geschlecht.
Auchauf allen zu Holland gehörigenWestindischenJnseln soll die Sein-

vereäabgeschafft, jedoch ein ungleich niedrigerer Sclavenpreis gewährt
wer en.

.

Jn einem Dorfe bei Dresden verstarb vor Kurzem eine Frau plötz-
lich an DaMerweiterung,,-·die sie sich dadurch zugezogen, daß sie eine
Quantität·Kirschenmit Kernen genossen.

Jn Baiern ist die Eisenstrafe in den Gefängnissen ganz abge-
schafft, in Oesterreich außerordentlichgemildert werden.

Ueber Steinkohlengas-Explosionen Steinkohlengas kann

nach E. Frankland selbst unter den günstigstenUmständennicht entzündet
werden bei einer Temperatur, die niedriger ist, als um Eisen bei Tages-
licht in einem hellen Lokal sichtbarrothglühendizu machen. Diese Tem-

peratur ist jedoch bedeutend niedrigerals jene, bei welcher Rothglühhitze
in der freien Luft sichtbar ist, Die hohe Entzünduugstemperaturdes

Gases ist wesentlich durch seinen Gehalt an ölbildendem Gase nnd leuch-
tenden Kohlenwgssekstoffenbedingt Die Entzündungstemperaturder Gas-
mischungen in Kohlenbergwerkenist noch bedeutend höher als die der ent-

sprechenden Mischungen mit gewöhnlichemKohlengas; Hitzegrade, welche
in Bergwerken vollständigsicher sind, könnten Kohlengaslnifchungenent-

zünden, die Sicherheit der Sicherheitslainpen ist daher auch größer in
den schlagenden Wettern, als in Sieinkohlengasmischungen. Explosive
Mischungen von Gas mit atmosphärischerLuft können durch Funken von

Metall oder Stein entzündet werden. Es kann daher eine Explosion
durch den Schlag mit einem Geräth gegen einen Stein, durch den Huf-
schlag eines Pferdes auf dem Pslaster u. s. w. verursacht werden. Die-

selben explosivenMischungen können auch durch einen Körper Von ver-

hältnißmäßigniedriger Temperatur entzündetwerden, wenn als Medium
ein anderer Körper vorhanden ist, dessen Entzündungstemperaturniedri-

ger als die des Kohlengases ist. So wird Schwefel oder eine schwefel-
haltige Substanz weit unter der sichtbarenRothglühhitzeentzündet, und

auch die Berührung von nicht ganz rothglühendemEisen mit sehr leicht
brennbaren Körpern, wie Baumwrllfasern, kann eine Flamme veran-

lassen, an der sich eine Gasmischung entzündet.
«

(Journal für Gasbeleuchtung, Juni 1862, Nr. 6.)
Kohlen-, Metall- und Salzgewinnung in verschiedenen

Ländern Die jährlich in den Staaten mit den bedeutendstenKohlen-
lagern gewonnene Kohlenmengehat man in der neuesten Zeit auf 26l9
Millionen Zoll-Eentner veranschlagt; hiervon produzirt Großbritannien
Ungefähr 1624866800, die Vereinigten Staaten 30198360U, Preußen
275815300, Belgien 167680000, Frankreich l49651400, Oesterreich62637000
KönigreichSachsen 30390400, Bayern 5293900, Rußland ll)36000 Z.-C.
Alls den Kopf der Bevölkerungkommt demnach-in England 50, in Bel-

gien Zä, Preußen lö, Sachsen 14 Zoll-Etr. geförderteKohlen. England
führte 1859 in runder Zahl l44, im Jahre 1860 aber 151 Mill. Z.-C.
Kohlen aus. Die Produktion an Steinkohlen hatte daselbst vom Jahre
1859 auf 1860 um 263 Mill Z.-E. zugenommen

— Die Roheisener-
zeugung der ganzen Erde schätztman gegenwärtigauf 143300000 Z -C,,
wovon 15515000 Z.-C. auf Deutschland, 75372000 aus Britannien,
17250000 auf Frankreich, 16000000 auf die Vereinigten Staaten, 793800

auf Preußen, 6500000 auf Belgien, 5700000 auf Oesterreich, 4700000
auf Rußland mit Polen, 4300000 ausSchwedeii und Norwegen, 1000000

Z.-C. auf Spanien treffen. — Nach den neuesten hierüber vorliegenden
Berichten hatte unter den europäischesuStaaten die stärksteAusbeute an

Gold und Silber: Britannien, Rußland mit Sibirien, Oesterreichund

Sachsen, nämlichzwischen50—70000 Pfund Silber oder Gold; an Ku-

pfer: Britannien (.520130 Z -C·) und Rußland (l l0700 Z.-C.); an Blei
und Bleiglätte:England»(1283600),Spanien (l l4l200), Preußen(3000l)0)
und Oesterreich (14900i) Z.-C); an Zink: vorwiegend Preußen mit
986000 Z.-C., dann Großbritannien mit 75100 Z·-Ctrn· Die Produk-
tion an Gold und Silber in Oesterreich belänft fich·jährlich auf einen

Werth von mindestens 5200000 fl. österr.Währung. An Salz erzeugte Eng-
land in einem der letzten Jahre ungefähr 30 Mill. (nach einer andern

Angabe nur etwa l7 Mill), Rußland durchschnittlich8 bis 9, Oester-
reich 7 bis s, beiläufig eben so viel Frankreich, Italien s, Portugal kmd
Spanien zusammen etwa.ll, Preußen 272, Bayern naher IMM-
Württemberg700000 Z.-C. Der Zollverein führte 1860 an Koch-nnd

Steinsnlz in kunder Zahl 650000, nn Steinkohlen 14587600 (im Jahre
1859 nahezu 16 Millionen), an Roheisen, einschließlichalten anchenens
U. s. w. 21859003 -C. ein, die daselbst in den freien Vekkthgelangten

(Beilage zur Allgemeinen Zeitung vom lo. Marz 18h2.)
Straßen-Dampfwageu. Die ersten Versuche m der EVflUdung

von Straßen-Dampfwagenwurden von dem FeenzkienCUguot und
dem Engländer Robinson, dem ZeitgenossenWattss gemacht. Den

ersten Wagen führte J. Greffitte aus;« et FVMILeber-Wle die nachfol-
genden Versuche, noch unbrauchbar, weil die Triebfedernnicht genug
Reibung hatten und die Maschinen so schwer Waren- daß sie alle Straßen
zusammendriickten. Die Reibung konnte dUVchZckhne an den Felgen er-

setzt werden, dadurch wurden aber die StraßenUvch mehr zerstört. J-
Bohdell legte deshalb Schienen Unter- die-- VVU der Maschine vorgelegt
und wieder aufgehoben wurden. Ein solcherWagenwurde im Krimkrieg
zum Transport der TrUPPeU Und der Lebensmittel gebraucht- Maca-«
dam hat nachdem Steinbahnen gebnntk dte hinreichendenWiderstand



Use-

gegen das Gewicht der Maschine hatten. Dann wurden in Amerika viele

weitere Versuchevon Haneock, Garneh u. A. gemacht, die es selbst
bis zu einer Geschwindigkeitvon 5,28—7,50 Stunden in einer brachten.
Jn Europa hat neuerdings die Maschinenbauanstalt von Esch er, Whß urCo.
in Zürich Wagen ausgeführt, die bis jetzt das Beste leisten. Diese sind
4rädrig: die anderen Räder können zum Steuern des Wagens gedreht
werden, so daß dieser aus einer Straße von 25 Fuß Breite sich umdrehen
kann. Die Räder sind 6 Zoll breit, glatt, die Triebräder 5112Fuß hoch,
können einzeln und gekoppelt bewegt werden. Zwei Chlinder von 6I-2

åollDurchmesser und 10 Zoll Kolbenhub wirken auf eine mit doppelter
äder-Uebersetzungversehene Kurbelaxe. Dadurch kann die Maschinege-

hemmt und beschleunigt werden.

hat 12 Pferdekräfte;sie wiegt mit Wasser und Kohlen 200 Etr, von de-
nen je 40 auf die Laus- und 80 aus die Triebräder vertheilt sind. Bei
einer in der «Eisenbahn-Ztg.«geschildertenProbefahrt zog sie einen mit
105 Etr. beladenen, 126 Etr. Brutto schweren Wagen 3 Stunden in

einer; bei Steigung von l:30 fuhr sie 5 Fuß in der Sekund . Sie
kann aber Z Wagen mit je 100 Etr. beladen, 400 Ctr. Brutto-Gewicht,
mit einer Schnelligkeit von 672 Fuß, bei einer Steigung von l:30 von

4 Fuß in der Sekunde fahren. Somit wären die bedeutendsten Schwie-
rigkeiten gelöst, indeß ist aber der Druck der Triebräder für viele Straßen
noch zu stark, deshalb nur bei Straßen ersten Ranges aussiihrbak. Die
Maschine braucht in der Stunde 160 Pfund Kohlen. Der Preis ist
20000 Franken.

.

Der Ertrag des Zuckerzolles und der Nübenzuckersteuer im

Zvollverein während des Jahres vom l. April 1861 bis Ende März
1862. Die Ergebnisse der Zuckerverzollungund der Riibenzuckersteiier im

Zollverein während des Jahres vom l. April 1861 bis Ende März 1862
gewährendieses Mal ein besonderes Interesse, weil bekanntlich durch den

Vertrag vom 25. April v. J. und seit dem l. September v. J. eine

Stenervergütungfür exportirten Rübenzucker (23-'4Thlr. für den Ctnr· -

Rothcker, 373 Thlr. für den Etr. Rafsinade), sowie gleichzeitigeine Er-

mäßigungdes Eingangszolls auf rafsinirten Zucker von 10auf773 Thlr.,
auf Rohzuckerzum Eonsnm von 8 auf 6 Thlr, aufRohzucker für inlän-
dische Siedereien von 5 auf 474 Thlr., aus Syrup von Z auf 272 Thlr.
eingeführtworden ist.

Laut der Tabelle wurden in dem gedachten Zeitraume
Brot- und Hut-, Candis- und &c -Zucker zum

Eingang verzollt · . . . . . . . . Cir. 2,l41.937to Pfd.
Zollertragdavon (10 und 7VZ Thlr. per Etr.) Thlr. 16,997.24.9
Farin, Rohzuckerzum-Eingang verzollt . . Etr. 398967m Pfd.
Zollertrag davon is und bezw. 6 Thlr. per Ctr.) Thlr. 2,539.19-8
Rohzuckersür inländischeSiedereien wurde zum

Eingang verzollt . · . . . . . . . Ctr. 203,545.21«0Pfd.
Zollertrag davon (5, resp 41-·4Thlr.per Ctr.) Thlr. 887,808.6.6
Syrup wurde zum Eingang verzollt .

·

. . Etr. 99,477.96i710 Pfd.
Zollertrag davon (B, resp. 272 Thlr per Ctr.) Thlr. 263,l70.5.2
Runkelrüben wurden versteuert . . . . . Etr. 32,089,872.21Pfd.
Steuerertrag davon (71,-2 Sgr. per Etr) Thlr. 8,022,467.15 .—

Summa des Zoll- und Steuerbetrags . .
» 9,192,983.—.—-

Betrag der Vergütungeuf. ausgeführtenZucker «» t41,543.— .
—

Verbleiben an Einnahme für Zoll- u. Steuer » 9,015,773.-.-—
Ein flüchtigerBlick aus dieseErgebnissewird genügen,um zu zeigen,

daß dieselbenden gehegteuErwartungen keineswegs entsprochen haben.

Fiir Haus und Werkstatt.

Surrep hat röhrenförmige Kerzen gegossen, die in der Mitte
eine cylindrisch durchgehende Röhre dadurch erhalten, daß in hohler mit

FettmassegetränkterDocht eingegossenwird. Der den Docht durchziehende
uststrom soll eine beträchtlichgrößereund beständigereFla »me erzeugen

und da er gewissermaßenals »ArgandischerBrenner« wirkt, so wird der

Docht in der Flamme vollständigverzehrt.
Gegen die Wirkungen der

Bienenstiåheempfiehlt Joh. Reetöriz
in Forka den Stachel herauszuziehen, die Ste e mit Speichel anzufeuch-
ten und mit fein gestoßenemKochsalz gut einzureiben
Härten von Stahlartikeln Die Härte des Stahls istabhängig

von der Hitze die er erlangt hat und der Schnelligkeit des Kühlens. Die

verstählteOberfläche-eines Ambos muß äußerstfest sein und daher sehr
rasch, am besten in einem Bade von Salzwasser abgekiihlt werden. Ge-

wöhnlichesWasser kühlt schon langsamer, Oele und Fette am langsam-
sten. Die Dimensionen und der Gebrauch, zu deiu die Stahlartikel be-

stimmt sind, bedingen die Wahl des Härtungsbades. Ein düiines Stahl-
instrument, wie z. B. eine Lancette, muß kirschrothgemacht und dann

in Oel von eirea 150 R. getaucht werden. Beim Anlassenmuß man

dann bis zur diinkelgelbenFarbe fortschreiten. Federmesserwerden ebenso
gehärtet,aber bis hellblaiiangelassen. Rasirmesser werden in Wasser von

15" C. abgelöschtund bis hellblau augelassrn. Tischmesserwerden in Oel
abgelöschtaber stärkerwie Federmesser bis schwarz angelassen, worauf sie
sogleichgekühltwerden. Meißel und kleine Drehstählezum Drehen von

Holz werden in Wasser,,abgelöscht,nur für die größernwird Oel ange-
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Ein Wasserbehälterfaßt das Wasser für «

Zeit-,Stunden Fahrt, der Kohlenbehälter IQ Ctr. Kohlen. Die Maschine
"

i

wendet. Die kleinerenwerden dunkelgelb angelassen. LeichteFedern wer-
den wie Lancettenin Oel abgelöscht,dann aber über eine Flamme ge-
halten- bis das Oel abgebrannt ist, sie werden dadurch bis schwarzgrau
angelassen. GroßeFedern werden in Wasser von Blutwärme (B?0 C. ab-

gelöscht,worauswie bei den leichtenFedernverfahren wird. Bei größe-
ren Federschneidengeschieht»auch wohl das Ablöschen in geschmolzenen
Blei-Zinnlegirungen oder in Sand. Säbel erhalten Federhärte. Nach
dem Tempern werden sie polirt und dann erhitzt, bis die gewünschte
Farbe eintritt. (Bresl Gew. Bl)

Patente.
Sachsen— E- J- HäckeliU Leipzigauf ein UniversalStempel-

kissen 19. Juni.
«"

.
.

P. Käeuser in Dresden aus die Construet. eines Gebläses mit
trockenem Dampf und heißer Luft 23. Juni.

E. Thode Be Knoop in Dresden f. Newton sc Sohn in London auf
Verbesserungen an Dampfmaschinen für Wasserhebung und Ge-
bläse«23· Juni.

»

R. Anke (Anke sc Oberlein) in Chemnitzauf»eine mechanischeVor-

richtung zum Zeug- und Tücherdruck 19. Jllle · ,

H. Götze in Frankenberg u. F. G. Becker in Leipzigauf ein Ver-

fahren, Thüren luftdicht und geräuschlos schließeud,Fenster-flügel
und Fenstertafeln wasserdichtzu machen 26. Juni.

,

Di-. H. Meißner in Leipzig, an dessen Stelle Adv. Mirus daselbst
für Evan Leigh aus Manchester auf Verbesserungen am Streckwerk
und an den Flügeln der Vorbereitungs- und Spinnmafchinen
für Baumwolle und andere Faserstoffe, verlängertbis zum 30. Juni 1867-

Roser Er Flemming in Schloß Ehemnitz auf eineHand-Druckma-
schine 9. Juli.

«

Adv· H- Vöhnjein Dresden für- A. Müllers-Co. in Paris auf eine

Methode zur Gewinnung des Zinks sowie auf die dabei anzuwen-
denden Apparate 10. Juli.

Ernst Förstersc Eo. in Neustadt-Magdeburg auf eine Maschine zur Er-

zeugung v. Cichorienpaketen ohne Benutzung v.Anzugsräumen10.J.
E. F. DörfelscSohn inKlingenthal auf eine verb.Eoncertina11.Juli.
Otto Kühnemann in Stettin auf Minen-l u. anderes Pulver tl. J»

Preußen. Jng. Kaiserin Breslau auf eine selbstthätigregistrirende
VVVVIchIUUgzum·Vetwlegeu val festen und flüssigen Körpern.

,

C— Schvlz m Breslau auf eine Repetitionsvorrichtung für
Pianofortes.

O. Kühneinannin Stettin auf Sprengpulver.
Jng. Bremi·Andreaezu Buckau bei Magdeburg ausWassersamm-

ler bei Dampfleitungen (Einsührungspatent).

Bei der Redaction eingegangene Buches-.
Schaller, der praktische Ziegler, oder Handbuch beiAnlageu.

Betrieb der Ziegeleien«zur Herstellung aller Arten von Mauer- u. Dach-
ziegeln 5.Aufl. Weimar bei B F. Voigt 1862. Diese neue Auflage des-

rühmlichstbekannten Buches zeichnet sich namentlich dadurch aus, daß die
in den letzten Jahren praktischbewährten Maschinen- und Ofeneonstruc-
tionen eingehendeBerücksichtigunggefundenhaben und ivar es Aufgabe
des Bearbeiters, die für den Betrieb im Großennothwendigefabrikations-
mäßigeHerstellung als das BedürfnißderklemerenZiegeleien bei zweck-
mäßigerEinrichtung zu berücksichtigenWie gut das dem Vers. gelungen,
zeigt fast jeder Abschnitt des Buchs. Der beigegebeneAtlas erleichtert das

Verständuißund dürfte wohl»Jeder Ziegler für alle Fälle ausreichende
Belehrung in diesem BuchefMdeUz »

Waiigeiiheim, die Fabrikation der künstlichen und ge-
formtell BVeUUUWteUalI.eUder sog«Pariser Kohlen, Peres Briquet-
tes, Kohlensteine und thkexlzlegehWeimar bei B. F Voigt1862. Wie
die Verwerthung sder Tkakagek mit Jedem Jahre eine brennendere Frage
Wird- so ist die PerweripupgVon Kohlenabfällenlängst ein Industriezweig
geworden, der die sykgfaltjgsteBerücksichtigungVerdienh Die Beschaffung
billigen Brennmaterials Ist eine Lebensfragesür die Industrie und wir

empfehlen DeshalbVPPkIegeUdesBuch Allen, welche in dieser Angelegen-
heit irgendwie bexhelklgtsinds Es enthält, nach den besten Quellen zu-
sammengestellt,die Erfahrungen,die man bis jetzt aus diesem Felde ge-
sammelt und durfte deshalb als willkommener Rathgeber überall von

großemNutzen fem-

Briefkasten.
BixligeModelle zu physikalischenund technologischenVorträgenlie ern

Mechaniker Rumannin Göttingen, Carl Naumcmll in Leipziglind
Hestermann in Altona·

«

,

HerrnJ.»T.in C., den angeführtenArtikelhabenwir gelesen und
zUVVerücksichkkgungbei Seite gelegt; leglnalartikel werden uns will-
kommen selU, doch müssen wir uns die Entscheidungüber deren Auf-
nahme vorbehalten.

Wie blleichtman Gutta-Percha? »

«

Wer liefert Paginir- und Kopfdtuckmaschmenzu Contobüchern?

Alle Mittheilungen,insofernsie die Versendungder Zeitung und deren Jnseratentheil betreffen, beliebe man an Wilhelm Baensch
Vetlagshandluiig, für redactionelle Angelegenheitenan Dr. Otto Dammer zu richten.

Wilhelm Baensch Verlagsljandlungin Leipzig.— Redaction unter Verantwortlichkeitder Verlagshandlung.— Druck von J. S. Wassermann in Leipzig-
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Literarische Anzeigen.s
Verlags-Buehhandlung von W. opetz in Gotha.

soeben erschien und ist in allen guten Buchhandlungen
zu haben:

Der Mechaniker-.

Haiiilhiieh iler praktischenMasehineiilehre
Mit den nöthigenVorkenntnissen, Tabellen und Berechnungen

fiir

Maschinenbauer.Archiielcten, liigenieurs und Industrielle jederArt.
von ch. Armengaud jun,,

Civilingenieur und Mitglied mehrerer industriellen Gesellschafts-w

Aus dem Französischen mit Berücksichtigungdeutscher ver-

hältnisse
««

.

von Is. Thiele.

Mit 134 Abbildungen. — 24 Bogen in 80. eleg. broch.

Preis 27 sgr.

Bekanntmachungen aller Art.

Die Asphalt- Dachiilz - Fabrik

Bozi iii eoiiiiijmiiiBisakweiie
Köln-Mindener Bahn

empfiehlt ihre rühmlichst bekannten — soliden — zu jeder
Jahreszeit zu verwendenden Dachlilze als billiges Dach-

deckmaterial bei etwaigen Neubauten und ist zu jeder wei-

teren Mittheilung mit vergniigen bereit.

Das Banquier-, Geldwechsel- und staatspapiren-Ge—
schäft, lncasso, Wechsel— und Creditbriefe auf alle

Handelsplätze, Auszahlungsbureau aller Coupons
voll

Laz. sams. Oohii iii Hamburg,
Zeughausmarkt 42 und Jungfernstieg ll,

.empfiehlt Original-Loose zur

neuesten grossen Geldverloosung
Voll

2 hlilli0nen 400,000 Mark
in welcher nur Gewinne gezogen werden,

garantirt von der freien Stadt Hamburg.
Bin Original-how kostet 2 Thlr.
Bin halbes

» » ,, l Thlr.

Unter 197700 Gewinnen befinden sich Haupttreifer von

Mark 2007000, 100,(I00, 50,000, 307000, 20,000
15,000, 8 ma110,000, 2 M.i 8000, 2 mai 6000,
4 mal 5«000-8 mal 4000, 18 mal 3000, 50 mal

2000, d mal 1500, e ma11200, 106 ma11000,
106 mal 500 etc. etc.

«

Beginn der Ziehung am 10. kommenden Monats.

Die grosse Beliehiheih welcher sich diese staats-

Ejnrichtungen beim Publlkuln fortwährend erfreuen, veran—

lassen die Regierung Um den gesteigerten Anforderungen
zu genügen, das verloesungs-Kapital bei jeder neu

begin-Lenden Ziehung bedeutend ZU vergrössern-
Uriter meiner all-bekannten Und beliebten Geschäfts-

Devise

K»Gottes segeh hei Sohn-«
wurde neuerdings am 2-. Mai d. J. zum l7ten Mal

das grosse Loos bei mir gewonnen-
Ausvväktjgs Aufträge mit Rimesseii oder gegen.Post.

vorsehuss, selbst nach den entferntesten Gegenden,führe
ich prompt und verschwiegen aus und sende amtliche

Ziehungslisten und Gewinngeldek sofort nach Ent-

scheidung zu.

Diamantfarbe
Voll

lieiiirieh Aether iii Maiiiiheiiii.
Diese von mir seit 3 Jahren fabricirte Präservativfarbe

dient zum schutze gegen oxydation des Eisens, Bleches
und anderer Metalle, gegen Fäulniss des Holzes. gegen

Penehtigkeit der Wände , zum Lackiren der Zuckerformen
und zur verhütung des Wassersteines in Dampf-
kesseln. Die Diamantfarbe verstreicht sich sehr leicht,
adhärirt aufs festeste mit jeder Fläche, springt und ver-

kalkt nzie (wie Mennige), wird weder von Säuren noch
hohem Wärmegrad angegriffen, kömmt die Hälfte billiger
als Mennige, da sie —- specifisch halb so schwer — das

Doppelte«deckt, und wird mit altem Leinölfirniss in fein-

geriebenem fertigen Zustande in Quantitäten a 1«-4,1,«2und

l Ctr. versaridt.

Nicht minder empfehlenswerth ist mein Maschinenkitt:

,,Diamantkitt« in Kisten a l-«4—1Cir,
welcher sich heiDampf-, Gas- und Wasserleitungensehr bewährt.
Derselbe verkalkt nie und wird daher niemals rissig Pro-

specte mit Zeugnissen technicher Behörden stehen zu Diensten-
Das Lager und den Verkauf fiir das Königreichsachsen

haben übernommen

Die Herren Pramann ä- Co. in Dresden-
loco Mannheini a 15 Thlr.

loco Dresden a l7 ,,

loco Mannheim a 872 ,,

loco Dresden a 10
,,

Auf Vorstehendes Bezug nehmend, halten wir uns zu

geneigten Aufträgen bestens empfohlen und stheen mit wei-
terer Auskunft gern zu Diensten.

Pramann ä- co. in Dresden-

Diamantfarbe Z
pr. Ctr. pr. Cassa.

Diamantkitt Z

Die W erkzeug -Maschinenfabrik

l). G. DiehivinhOhemiiitz
liefert alle Arten

Hilfsmaschinen

fiir diverse Branchen, namentlich: Drehbänke, Hebel-.
shaping- u. Nuthstossmaschinen, Horizontal-, ver-«

Ideal-, Radial-, cylinder- und Langloehbohrmas
schinen, schrauben- u. Mutter-schneid- und Prais-

masehinen, Räder-, Theil-, schneid- und Praistna-

sohinen, centrirapparate, Maschinen zum Blech-

biegen, schneiden und Lochen, Dampfhämmer,
Ventilators, Peldschmieden, Krahne, Plaschens

züge, Band-, vertical- und Kreissägen, hydrauli-
sehe und sehraubenpressen, stanz-, Horn-, Walz-
und Appreturpressem coohenille-, lndigo- und Oel-

karbensReibmaschinen, Linir-, Papp-, Papier-— und

cartonecken - schneidmasehinen, Lederspalt - und

stiefelschafteinwalk-Maschinen etc. etc.
—
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liaiis0ihes G silszitl lhswieh
Eng an ,

Constructeurs landwirthschafkljchek Maschinen undsGeräthe,
liefern Loeomobiles, Dampf- nnd Göppel-Dreseh-
masehinen, transportable Muhlen, Putzmaschinen u.s. w.

Auskunft, Preise und Referenzen bei cakl A» specke k,
civil-In"genieur, Wien, Hoher Markt, Galvagnihof
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Heinrich schmitltin Ghemtiitz,
unter den Lauben.

Maschinen-Treibriemen von rheinischem Kernleder«

in verschiedenen Breiten, sind stets vorräthig am Lager,
und werden dieselben in aussergewöhnlichen stärken unter

Garantie baldigst geliefert.

Die Maschinenfabrik
Voll

Altert Wigt in Mutter
bei Limbach in sachsen,

empfiehlt: schweizer stickmaschinen, neuester-,
bester Construetion, zu jeder Grösse und Nadelzath

Patentirt-.',.;,-,,l
·

Gleichzeitig wird daselbst auf einer im Betrieb be-

findlichen stickmaschine Unterricht im sticken
ertheilt.

«

Allgemeine Renten-, Kapital- und Lebens-

versicherungsbank .-

Teutonia iti Leipzig,
Grundkapital 600,000 Thlr., sowie die Zeitwerthe aller zum

Abschluss kommenden versicherungen.
Die Teutonia gewährt gegen billige feste Prämien unter

den billigsten Bedingungen aller Arten Lebensversicherungen.
Mit ganzen Gruppen von Menschen, also mit bereits

bestehenden oder sich biltlenden vereinen, schliesst sie auf

Kapitale und Renten versicherungen ab, und zwar ohne von

den einzelnen vereinsmitgliedern ärztliche Atteste zu ver-

langen· Zur sicherstellung von Gläubigern bietet

sie ferner die beste Gelegenheit, indem sie bei versicherungen
zu Gunsten dritter Personen auch im Falle verfriihten (un-
natürlichen) Todes des versicherten die volle versicherungs-
summe auszahlt. sie erhält versicherungen mit Hintans-

personen aller Grade nicht nur während der Dauer eines

Krieges in voller Kraft, sondern schliesst auch in Kriegszeiten
neue solche Versicherungen ab und zwar gegen Erhebung einer

verhältnissmässig billigen Zusatzpramie, welche nur während

der Kriegsdauer zu entrichten sind — Endlich empfiehlt sich

noch besonders zur Benutzung fiir Eltern und Vormiinder die

Kinderversorgungs - und Ausstattungs - Erbkasse

der Teutonia, welche den eintretenden Kindern die grösst-
möglichen vortheile gewährt, indem sich die Kassenantheile

derselben nicht allein durch die verzinsung von 37 Yo Zins

auf Zins-, sondern auch durch die zur Vererbung korskvendenHinterlassenschaften der versterbenden Kinder vermeh» en· —-

Nähere Auskunft (statuten, Prospecte etc. gratis) ertheilt

das Bureau der Teutonia in Leipzig, Neumarkt Nr. 41 (grosse
Feuerkugel) sowie alle Agenten der Bank.

Die Pianoforte —Fabrik

l« MetzstiautinqLeipzig,
empfiehlt ihre Instrumente in Flügel- und Tafelform mit

deutscher und englischer Mechanik von bekannter Güte.

Die Galanterie- und Cartonnagewaaren-Fabrik
Von

Gustav L0ts-inll10rse"l)urga. s»
hält vollständiges Lager während der Messe in

Leipzig am Markt,
«

neunte Budenreihe, Rathhausseite,
sowie auch von: Aschaifenburger bunten Papierens
TürkisCh-Marmor-, einkarbig Glanz- und Gattun-

Papier, schreibhekt-llmsch1äge, Pariser Buch-

binder-Lack, cottilion-Decorationen etc. etc.

Patent- Nähmaschinen
Voll

J. W. Thomas it 00.
Nr. 66 Newgate street London,

empfehlen den geehrten Fabrikanten ihre Nähmaschinen jetzt
die anerkannt besten

Mittelst dieser Maschine werden in England, Frankreich,
spanien, Italien, Indien und den Colonien, alle Uuiformen,
Hemden, sattelzeuge, segel etc. fär das Militair und die
Marine angefertigt

Fabrikanten von Schuhen, Stiefeln, Hemden, Corsetten

Kragen etc. so wie schneider, sattler, Portefeuillisten etc.

nähen jetzt ausschliesslich mit Thomas’8 Nähmaschinen,in
welchen die möglichsten und neuesten verbesserungen ver-

einigt sind, die eine vierzehnjährige praktische Erfahrung
eriinden konnte.

,

«

Diese Maschine näht mit crstaunlicher "schnel"ligkeit, die
siiche sind auf beiden seiten gleich, der Faden liegt fest und
Hach und ist das schnur- und höckerartige ganz vermieden
und kann derselbe nicht herausgezogen werden.

In verschiedenen Grössen angefertigt sind die Maschinen
fiir grobe und feine Arbeit anwendbar

Besonders wird darauf aufmerksam gemacht, sich vor

den Ankauf nachgemachter Maschinen zu hüten, da nur fiir
die vom Patentinhaber direct bezogenen, garantirt wird

Proben der Arbeit so wie Preise sind nur von J. W.
Thomas öv Co., 66 Newgate street London, zu beziehen.

= Um portofreie Briefe wird gebeten. :

Gold-, silber-, seiden-, -Wollen-stickerei und

Tapisserie . Manufactur

J. A. HietelwinLeipzig,
im Besitze sämmtlicher Me-

daillen aller Weltausstellun-

gen, emptiehltsein reich hal-

tiges Lager aller angefange-
nen undfertigenstickerejen
en gros und detail, sowie
seine Manufactur zu Auftkä-

gen aller in das Gebiet der

Stlckereigehörenden Är-
Ukell Kleider, Mantil-
len, Mäntel, Hei-kor-

m9!1,Fah nen, Kirch en-

Ulld andere Bekleidun-

geli, Vorhänge, Lei-

chentiicher etc. und ver-

spricht bei reellster Be-

dienung die billigsten Preise und ist zu Auswahl-Sendungen
auf sichere frakIOO Referenzen in Nah und Fern gern bereit.

.

Die Fabrik
Voll

«

Båsstlter G Hoffmann
ZU Neustadt-Eberswalde bei Berlin

liefert steinpappen für teuer-sichere Bedachungen
..- fiir das Königreichssachsenconc. unterm 2. Mai1860 —

Asphaltplatken zu Isoljrungen und Gewölbe-Ab-

deckungell, Asphaltrohre ZU Gas· und Wage-erlei-

tungen, Hoffmann und Licht-sehe Patent-Ringöfen
Zum continuirlichen BTSIIUSU Von Ziegeln, Kalk,
Cement u. s. w und leistet für alle von ihr ausgeführten
Arbeiten ausnahmslos Garantie. Die Fabrik besitzt die älte-

sten und meisten Erfahrungen iiber steinpappdächer.Preis-

Courante, Beschreibuvgen gratis Zweigfabrik iirmirt:

Peter Krall jun. zu M. Gladbacln
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J. A. Pöhler’s

L0tterie-001!eoti0ii iii Leipzig
Katharinenstrlasse Nr. 7,

erhielt bis zur 5. Klasse 59. Königl. sächs. Landes-Lotterie

folgende höhere Gewinne in seine Colleetion, als auf

N3. 9766
«

150,000 Thaler.
42621 150,000 ,-

.

D
nat . . ,," 51070

J-Briist limtek in Leipzig,
3005 100,000 ,,

H-. N.

W
i

lnhaber der Münchner Preis-Medaille, D

grosse Windmühlenslrasse No. 23, ,, 8077
»

verfertigt und empfiehlt Pianofokte in Fliigels und Tafel-

fokm mit englischer und deutscher Mechanik, sowie Pianino v 9710
,,

von bekannter Güte
,, 1660 50,000 ,,

stalliiigG Zieiii iii Gift-lim, » 6178 50,000 ,-

i. cl. 0ber-I-ausitz.
»

27454
»

Fiir die diesjährige Bau-saison empfehlen wir unsere

durch verordnung des hohen Königl. sächs. Ministerii d. d.
»

28266
»

Dresden, den 28. October 1859 als hartes Dachbedeckungs-
material anerkannten

»
40510

»

Dachpappen
»

in Tafeln und Rollen, letztere bei Bestellung in beliebigen ,, 20030
,,

Längen, mit der gleichzeistigen Anzeige, dass wir die vor-

schriftsmässige Ausführung der Bedaehungen auch in Accord ,, 71866
,,

nehmen und für die Haltbarkeit Garantie leisten

von vorstehend empfohlenen Dachpappen hält stets Lager ,, 22864
,-

und ist Zum Abschluss von Accord—Arbeiten bereit-

in Leipzig-: Joh. Fr. 0ehlschläger’s Nachfolger. J- 29292
,-

in Dresden; Joh. Carl seebe·
,42949 20,000 ,-in Cheninitzs F. Gr. Ancke jun.

»

·

— No. 28205 15,000 Thik. Nr. 11844 5,000 Thik.

,, 808010,000 ,, ,, 11849 5,000 ,-

ELLIW ,, 1645210,000,, ,, 20550 5,000 ,,

-

,,
18986 10,000 ,, ,, 24122 5,000 ,,

EiliiaisilWandel-lich iii Zwiclciiih »
88882 10,000 » »

28280 5,000 »

liefert Bier,s::;1:i::rgers;is:i?a:h5röziiässersowie

v 58008
V »

31233 »

ZZFWLT:t;;:?;,m5»sx::FragestkaTini-exists» 41406 8-090 -- »
82424 5s000 --

M Hei-er und solide Arbeit
,, 1074 5,000 ,, ,,

33553 5,000 ,,

—

» 6300 5,000 ,, ,,
40976 5,000 ,,

» 8636 5,000 ,, ,,
9203 4,000 ,,

,, 9525 5,000 ,, ,,
13960 4,000 ,,

,,
9587 5,000 ,, ,,

51080 4,000 ,,-

xgskgxr i«1888 5,000 » »
29245 3-000 »

waagen, Hand- und Granwaagen, GoldwaagSU7 Pfechtwaagen, Äusser vorstehenden Hauptgewinnen erhielt ich noch eine

einfache messingene Waagebalken, BriefwaagflpUhkwaagen,grosse Anzahl Gewinne von «2000,.1900,·400 und 200

strassburgerwaagen ete., ferner Gramm—, MADE-Inale Und Zoll- Thalern etc., darum erlaube ich mlk dle Bitte , mich mit

-Gewichte. Abnahme von Loosen szur bevorstehendenLotterie zu beehren,

I- Preis-HAVEn stehen gern Zu Dienstslls - ich werde stets bemüht Sem- alle werthen Aufträge autks
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Piinktlichste auszuführen.

Die

FASSFABRIK

"X-’-d- zxki
»

.-i M

V 0 n Its-X

Ali-gestsaurerin litt-agen-
- Wiirttemberg -

empfiehlt

Waagen und Gewichte

eigener Fabrikation ,

II
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Die Maschinenbauanstalt, Eisengiesserei und Kesselschmiede

Wer Jiiiti its Mai

Kesselschmiede Eisengiesserei Maschinenbauanstalt

, liefert:

Motoren, als: Dampfmaschinen, Locomobilen, calorische Maschinen, Wasserrädek und Turbinen; Mühle-n amerikanischee
und englisches system , Oel-, Papier-, säges und ThonmziihlenzMaschinen und Anlagen fiir Baumwollen- und Wollen-

fabriken, Färbereien, Appreturanstalten und Bleichereien, ferner fiir Brennereien und Brauereien, steinkohlen- und Braun-

kohlen-Bergwerke etc ; Transmissionen: Räder, Wellen, Riemenscheiben, Hängearme; Hydkaulische Fressen, stehend
und liegend, mit Pumpwerk Zu Hand- und Maschinenbetrieb; Centkifuga1—Tkodkennjaschinen, patentirtz Eisen--

gnsswaaken, als: alle Arten Maschinentheile, Räder etc , alle Arten Oefen: Koch-, Zug-, Kanonen-, Füllöfenz Wasser-
und Gasleitungsröh ren, Gasretorten, Gaslaternen und Gusswaaren fiir Gasbereitungsanstalten überhaupt; Wasserpfannen,.
Geländer, Grabkreuze etc ; Messing- und Rothgusswaatenz Kesselschniiedeakbeiten, als: Dampfkessel, Laugen-
kessel, Braupfannen und Braukessel, Kühlschiffe, Gasometer, Essen etc.

Die Werkzeugmaschinen- Fabrik

MI. Zimmermiiimin Ottemnitz
liefert ausser den bereits bekannten wekkzeugmaschinen
auch licleearbeitungsmaschinen, namentlich fiik Bau-

arbeiten, als: Dielenhobelmaschinen, complete Einrich-
on

.

)

.

,

»

-

. t
" .F b «k-t« F - h

, Th« d

G r0 kti dueliskfinBiellclleidiinxenkl,1;l;r;t?dl-Tglklltieruglaninriclixiiguftilir

verzinnte gusseiserne

Kochgeschirre
«

V

(Erste und einzige Fabrik in Deutschland) Cigarrenkistenfabriken. Leistungsfähigkeit wird garantirt.

Gewöhnliche eiserne Töpfe sind häufig nicht Zu verwen- ·

T t ni- b sk
den; viele speisen verlieren darin ihre natürliche Farbe;

Die
aegne

a n

Töpfergeschirre sind Zu Zerbrechlich Diese Uebelstände alle

ff
,

et tl Cl
O

l) .

sind bei dem Geschirre von verzinntem Aussehen-— ,-
das in England allgemein in Gebrauch —·70Hk91nn19nne- verkauf:engrosPirnaischeskrasse50,endetailMoritZstrasse13,
seitigt. Jede speise kann ohne Nachtheil darin gekocht empfieh« jhk sehr k(-ichha.lt1ges Lager von Tapeten und
werden, dabei ist es solid und dauerhaft-. Rouleaux einer genejgkenBeachtung Proben werden grath

W Muster und Preislisten stehen gern Zu Diensten. abgegeben und portofrei Zugesandt .

Ep«Mast-law G s0lm in Dresden-
ostka-Anee, Äkustisches cahjnet

empfehlen selbstspjclellclc Dlllsjkvvekkc eigner Erfindung-

Thaler.

Aulodion (Flöten- u Harmonie-Musik) 200— 800

Ghordalllodion (Pianoforte u. Flöten) 700 — 1300

BOIIOUSOU (Tr0mpeten und Pauken) 1000-. 2000

symphcnion(klein.Orchfiirdensalonj 3000- 4000

Okchestrion (grosses volles Orchester) 5000 — 15000

' sowie-

Hart-romant,
(Physharmonica) ,

neuester Construction

mit 2 —- 15 Registern,
Expression etc., von

40 —- 300 Thaler-.

ddg
s «

»st-

-
s - its-

— ---—-.--

Ta—

—

—-—«
—

..--.-. , s-. -4-·

m i iu-

Man-asz-il.
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Literarische Anzeigen
VerlagsOuohhandlung von W. Opetz in Gouv-.

soeben erschien und ist in allen guten Buchhandlungen
zu haben:

Der Mechaniker

klannbnelt (ler praktischenMaseninenlenre
Mit den nöthigenvorkenntnissen, Tabellen und Berechnungen

fiir

Maschinenbauer.Architel(len, Ingenieure und industrielle jeder Art.

von Ch. Armengaud jun·,

Civilingenieur und Mitglied mehrerer industriellen Gesellschaften.

Aus dem Französischen mit Berücksichtigungdeutscher Ver-
hältnisse

von Is. ThieIe.

Mit 134 Abbildungen. — 24 Bogen in 80. eleg. brech.

Preis 27 sgr.

Bekanntmachungen aller Art.

Die Asphalt — Dachiilz - Fabrik

BOZi G OensnfninBrakwene
Köln-Mindener Bahn

empfiehlt ihre rühmlichst bekannten ——— soliden — zu jeder
Jahreszeit zu verwendenden Dachiilze ..als billiges Dach-

deckmaterial bei etwaigen Neubauten und ist zu jeder wei-

teren Mittheilung mit vergnügedbereit

Das Banquier-, Geldwechsel- und Staatspapiren—Gre-
schäft, lncasso, Wechsel- und Creditbriefe auf alle

Handelspiatze, Auszablungsbureau aller Coupons
7011

Laz. sams. GelIn in Hamburg,
Zeughausmarkt 42 und Jungfernstieg li,

empfiehlt Original-Loose zur

neuesten grossen Geldverloosung
Von

2 Millionen 400,000 Mark
in welcher nur Gewinne gezogen werden,

garantlrt von der freien stadt Hamburg.
Bin okisinabläoos kostet 2 Th1r.
BUT halbes l Th1k.» » »

Unter 197700 Gewinnen befinden sich HaupttkeHekVon

Mark 200-000- l00,(l00, 50,0()0, 30,000, 20,000

l5,000;8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000,
4 mal o»000,8»ma14eoe,18 ll2213000, 50 mai

2000, b mal 1200, 6 ma11200, 106 m211000,
106 mal 500 etc. etc.

Beginn der Ziebung am Ic. kommenden Monats.

Die grosse Beliebilleits Welchersieh diese staats-

Einrichtungen beim Publikum f0ktwahrend erfreuen, veran-

lassen die Regierung um den gesteigerten Anforderungen
zu genügen, das Verloesungs'xapital bei jeder neu

beginnenden Ziehung bedeutend Zu
vergrössern-

Unter meiner allbekannten Und beliebten Geschäfts-

Devise »-

,,GHttessegen bei Conn«
wurde neuerdings am z. Mai d. J. Zum I7ten Mal
das grosse Loos bei mir gewonnen.

Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder gegen Posi-

vorsohuss, selbst nach den entferntesten Gegenden, führe
ich prompt und verschwiegen aus und sende amtliche

Ziehnngslisten und Gewinngelder sofort nach Ent-

scheidung zu.

Diamantfarbe

nennen rnitnek1in nannten-.
Diese von mir seit 3 Jahren fabricirteN Präservativfarbe

dient zum sohutze gegen oxydation des Eisens, Bleohes
und anderer Metalle, gegen Fäulniss des Holzes. gegen

Penchtigkeit der Wände , zum Lackiren der Zuckekfokmeg
und zur verhütung des Wassersteines in Dampf-
kessexn Die-. Diamantfarbe verstreicht sich sehr leicht,
adhärirt aufs festeste-Mit jeder Fläche, springt und ver-

kalkt·nie (wie Menriige), wird weder von Säuren noch

hohem Wärmegrad angegriffen, kömmt die Hälfte billiger
als Mennige, da sie —- speciflseh halb so schwer — das

Doppelte deckt, und wird mit altem Leinölkirniss in fein-

geriebenem fertigen Zustande in Quantitäten a 1,«4,W und
l Ctr. versandt

"

Nicht minder empfehlenswerth ist mein Maschinenkitt:

,,Diamantkitt« in Kisten a !,-"4——1Ctr,
welcher sich hejDamptL, Gas- und Wasserleitungensehr bewährt.
Derselbe verkalkt nie und wird daher niemals rissig. Pro-

specte mit Zeugnissen technicher Behörden stehen zu Diensten.
Das Lager und den Verkauf fiir das Königreich saehsen

haben übernommen

Die Herren Pramann So co. in Dresden.

Diamantfarbe Zloco
Mannheim a 15 Thlr.

loco Dresden a 17

loco Mannheim Ia 872
loco Dresden a 10

,,

Auf Vorstehendes Bezug nehmend, halten wir uns zu

geneigten Aufträgen bestens empfohlen und stheen mit wei-
terer Auskunft gern zu Diensten.

Pramann ös- co. in Dresden.

"

pr. Ctr. pr. Cassa.
77Diamantkitt Z

Die W erkzeug — Mas chinenfabrik

l). G. liienlwinCneinnitz
liefert alle Arten

·

Hilfsmasehinen
fiir diverse Branchen, namentlich: Drehbänke, Hebel-,
shaping- u. Nuthstossmasohinen, HorizontaI-, ver-

tical-, Rachan Cylinder- und Langloehbohrtna-
sehinen, sohrauben- u. Mutter-schneid- und kritis-

masehinen, Räder-, Theil-, schneid- und Praisma-
sohinen, centrirapparate, Maschinen zum Blech-

biegen, schneiden und hochen, Dampfhämmer,
Ventilators, Peldsohmieden, Krahne, Plasohen-

züge, Band-, Vertioab und Kreissägen, hydrau1i-
sehe und sehraubenpressen, stanz-, Horn-, Walz-
und Appreturpressem cooheniile-, Indigo- und Oel-

farben-Reibmasehinen, Linn-, Papp-, Papier- und

cartonecken - schneidmasehinen, Lederspa1t- und

stiefelsohafteinwaIk-Masohinen etc. etc.

—-
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liansmnes G stms In Inswien,
England,

)

Constructeurs landwirthscbafklicbek Maschinen und Gerathe,
liefern Locomobiles, Dampf- und Göpp91-pkesch-
maschinen, transportable Muhlen, Putzmaschinen u.s. w.

Auskunft, Preise und Referenzen bei Carl A. specke k,
Civil-Ingenieur, wien, Hoher Markt, Galvagnihof.
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Heinrich schmitlt in Odem-sitz
unter den Lauben.

Maschinen-Treibriemen von rheinischern Kernleder
in verschiedenen Breiten, sind stets vorräthig am Lager,
tmd werden dieselben in aussergewöhulichen Starken unter

Garantie baldigst geliefert.

Die Maschinenfabrik
Voll .

Altert Voigtin Mutter
bei Limbach in sachsen,

empfiehlt: schweizer stickmaschinen, neuester-»
bester Constkllcti0n, zu jeder Grösse und Nadelzahl.

:Patentirt.=
Gleichzeitig wird daselbst auf einer im Betrieb be-

Endlichen stickmaschine Unterricht im sticken
ertheilt-

Allgemeine Renten-, Kapital- und Lebens- O

versicherungsbank

Teut0nia its Leipzig,
Grundkapital 600,000 Thlr·, sowie die Zeitwerthe aller zum

Abschluss kommenden versicherungen.
Die Teutonia gewährt gegen billige feste Prämien unter

den billigsten Bedingungen aller Arten Lebensversicherungen.
Mit ganzen Gruppen von Menschen, also mit bereits

bestehenden oder sich bildenden vereinen, schliesst Sie auf

Kapitale und Renten Versicherungen ab, und zwar ohne von

den einzelnen vereinsmitgliedern ärztliche Attcste zu ver-

langen. Zur Sicherstellung von Gläubigern bietet

sie ferner die beste Gelegenheit, indem sie bei versicherungen
zu Gunsten dritter Personen auch im Falle verfriihten (un-
natürlichen) Todes des versicherten die volle versicherungs-
summe auszahlt. sie erhält versicherungen mit MARTH-

personen aller Grade nicht nur während der Dauer eines

Krieges in voller Kraft, sondern schliesst auch in Kriegszeiten
neue solche Versicherungen ab und zwar gegen Erhebung einer

verhältnissmässig billigen Zusatzprämie, welche nur während

der Kriegsdauer zu entrichten sind. — Endlich empfiehlt sich

noch besonders zur Benutzung fiir Eltern und Vormiinder die

Kinderverscrgungs - und Ausstattungs - Brbkasse

der Teutonia, welche den eintretenden Kindern die grösst-
möglichen vortheile gewährt, indem sich die Kasse antheile

derselben nicht allein durch die verzinsung von 3«X2’,0Zins

auf Zins, sondern auch durch die zur Vererbung kom enden

Hinterlassenschaften der versterbenden Kinder vermehren. —-

Nähere Auskunft (statuten, Prospecte etc. gratis) ertheilt

sdas Bureau der Teutonia in Leipzig, Neumarkt Nr. 41 tgrosse
Feuerkugel) sowie alle Agenten der Bank.

Die Pianoforte -Fabrik

l« MerhautwittLeipzig,
Zeitzerstrasse No. 44.

empfiehlt ihre Instrumente in Flügel- und Tafelform mit

deutscher und englischer Mechanik von bekannter Güte.

Die Galanterie- und Cartonnagewaaren-Fabrik
voll

Gustav Lotsin Mersebarga. s»
hält volklständigesLager während der Messe in

Leipzig am Markt ,

»

neunte Budenreihe, Rathhausseite,
GOWIS auch vODs Aschaikenburger bunten spat-isten-
Tiirkisch-Marmor-, einkarbig Glanz- und Gattun-

Papier, schreibhekt-Utnschläge, Pariser Buch-
binder - Lack, Cottillon - Decorationen etc. etc-

.Cou.rante, Beschreibungen gratis

Patent- Näh maschinen

J. W. ThdiiiasG GO.
Nr. 66 Newgate street London,

empfehlen den geehrten Fabrikanten ihre Nähmaschinen jetzt
dsie anerkannt besten

Mittelst dieser Maschine werden in England, F rankreich,
Spanien, Italien, Indien und den Colonien, alle Uniformen,
Hemden, sattelzeuge, segel etc. fiir das Militair und die
Marine angefertigt

Fabrikanten von schuhen, stiefeln, Hemden, Corsetten

Kragen etc. so wie schneider, sattler, Portefeuillisten etc.
nähen jetzt ausschliesslich mit Thomas’s Nähmaschinen,in
welchen die möglichstenund neuesten verbesserungen ver-

einigt sind, die eine vierzehnjährige praktische Erfahrung
erlinden konnte.

Diese Maschine näht mit crstaunlicher schnelligkeit, die
Stiche sind auf beiden seiten gleich , der Faden liegt- fest und
flach und ist das schnur- und höckerartige ganz vermieden
und kann derselbe nicht herausgezogen werden.

.

In verschiedenen Grössen angefertigt sind die Maschinen
fur grobe und feine Arbeit anwendbar

Besonders wird darauf aufmerksam gemacht, sich vor

den Ankauf nachgemachter Maschinen zu hüten, da nur fiir
die vom Patentinhaber direct bezogenen, garantirt wird.

Proben der Arbeit so wie Preise sind nur von »J. W.
Thomas cFv Co., 66 Newgate Street London, zu beziehen.

=Um portofreie Briefe wird gebeten. :

Gold-, Silber-, seiden-, Wollen-stickerei und

Tapisserie . Manufactur

J. A. HietelwinLeipzig,
im Besitze sämmtlicher Me-
daillen aller Weltausstellun-
gen, empfiehltsein reichhal-
tiges Lager aller angefange-
nen undfertigen Stickerejeu
en gros und detail, sowie
seine Man ufactur zu Aufträ-

gen aller in das Gebiet der

sklckekejgehörenden Ar-
tlkel: Kleider, Mantil-

len- Mäntel, Unifor-

men, Fahnen, Kirchen-
und andere Bekleidun-

gen, vorhänge, Lei-

chentiicher etc. und ver-

spricht bei reellster Be-

dienung die billigsten Preise und ist zu Auswahl-sendungen
auf sichere franco Referenzen in Nah und Fern gern bereit

Die Fabrik

Voll

BüssclierG Hoffmann
ZU Neustadt--Eberswaldebei Berlin

liefert steinpappen für kenersichere Bedachungen
-—— fur das Königreichssachsenconc. unterm 2.·Mai1860 -.——

Asphaltplatken zu Isoliruvgell und-Gewölbe-Ab-

deckungen, Asphalkkohre zu Gas-- und Wasser-lei-

tungen,.H0ff-«ann und Licht’sche Patent-Ringökell
Zum contieuikiichen Brennen von ziegeln, Kalk-
Cement u. s. w und leistet fiir alle von ihr ausgeführten
Arbeiten ausnahmslos Garantie Die Fabrik besitzt die älte- »

Sten und meisten Erfahrungen über Steinpappdächer.Preis-

Zweigfabrik tirmirt:

Peter Krall jun. zu M. Gladbacin
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Ernst Irmler in Leipzig-
Inhaber der Munchner Preis-Medaille,

grosse Windmühlenstrasse No. 23,

verfertigt und. empfiehlt Pianoforte in Flügel- und Tafel-

foxm mit englischer und deutscher Mechanik, sowie Pianino

von bekannter Giite

slj ll« G Z«
·

G« l·ta mg tem m 0r1 z,
i. d. 0ber-I-ausitz.

Fiir die diesjährige Bau-Saison empfehlen wir unsere

durch Verordnung des hohen Königl. Sächs. Ministerii d. d.

Dresden, den 28. October 1859 als harte-s Dachbedeckungss
material anerkannten

Daehpappen
in Tafeln und Rollen, letztere bei Bestellung in beliebigen
Längen, mit der gleichzeitigen Anzeige, dass wir die vor-

schriftsmässige Ausführung der Bedachungen auch in Accord

nehmen und fiir die Haltbarkeit Garantie leisten

Von vorstehend empfohlenen Dachpappen hält stets Lager
und ist zum Abschluss von Accord-Arbeiten bereit-
in Leipzig: Joh. Fr. Oehlsehläger’s Nachfolger.
in Dresden; Joh. Carl seebe.

sin Chor-mitz- F G. Aneke jun.

Die

FASSFABRIK

Voll

Matt-d Wunde-nich in Zweima,
schneeberger vorstadt Nr. 97.

liefert Biere-, wein-, sprit- und Oelfässer, sowie

Bottiehe in alan Dimensionen aus gespaltenen loh-

Ircien Eichenholzerm Unter Garantie fiir beste Qualität
der Hölzer und solide Arbeit. .

Augustsatt-erin stiegen-—
- Württemberg -

empfiehlt

Waagen und Gewichte

—- eigener Fabrikation,

als: Analysenwaagen, Probir-
waagen, Tarirwaagen, saulen-

waagen, Hand- und Granwaagen, Goldwaagen, Pfechtwaagen’
einfache messingene Waagebalken, Briefwaagen,Uhrwaagen,
stm sshukgekwaagen etc-, ferIler Gramm—, Medicina-L und Zoll-

Gewichte
—.

- Preis-Listen stehen gern zu Diensten· —

Wiederverkäufer erhalten Rabatt

J. A. Fehler-s

Lotterie-(Jolleot10n in Leipzig
Katharinenstrasse Nr. 7,

erhielt bis zur 5. Klasse 59. Königl. sächs. Landes-Lotterie

folgende höhere Gewinne in Seine Collection, als auf

Nxzx9766 «150,000 Thaler.

HJ42621 150,000 ,-

,,

sz

51070 150,000 ,-

,, 8005 100,000 ,-

,, 8077 100,000 ,-

,, 9710 100,000 ,-

,, 1660 50,000« ,-

,, 6173 50,000 ,-

,,
27454 50,-000 ,-

,,
28266 50,000 ,-

,,
40510 40,000 ,-

,, 20530 30,000 ,-

,, 71866 30,000 ,-

,, 22864 209000 ,-

,, 29292 20,000 ,-

,, .42949 20,000 ,-

N0. 28205 15,000 Th1k. Nr. 1·18445,000 Tun-

,, 808010,000 ,, ,,
11849 5,000 ,,

, 1645210,000,, ,, 20550 5,000 ,-

, 1898610,000 ,, ,, 241225,000 ,-

, 38832l0,000 ,, 282805,000 ,-

, 5800810,000 ,, ,,
31233 5,000 ,-

,, 41406 8,000 ,, ,,
32424 5,000 ,-

,, 1074 5,000 ,, ,,
33558 5,000 ,,

U

U

U

g

» 6300 5,000 ,, ,, 40976 5,000 ,-

,, 8636 5,000 ,, ,,
9203 4,000 ,,

,, 9525 5,000 ,, ,,
13960 4,000 ,,

,,
9587 5,000 ,, ,,

51080 4,000 ,,.
11833 5,000 ,, ,,

29245 3,000 ,,

Äusser vorstehenden Haupt-gewinneneThielt ich noch eine

grosse Anzahl Gewinne von 2000,. 1000, 400 und 200

Thalern etc., darum erlaube ich mlk die Bitte, mich mit

Abnahme von Loosen zur bevorstehenden Lotterie zu beehren,

ich werde stets bemüht sein - alle werthen Aufträge aufs

Pünktliehste auszuiiihren.

,-
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Die Maschinenbauanstalt; Eisengiesserei und Kesselschmiede

M0tkth niitk iu»GEM

Its-U«
lEl !

Kesselschmiede Eisengiesserei Maschinenbauanstalt

liefert-

Motoken, als: Dampfmaschinen, Locomobilen, calorisehe Maschinen, Wasserräder und Turbinenz Mühle-n amerikanisches
und englisches system, Oel-, Papier-, Sage- und Thonmiihlenz Maschinen und Anlagen fiir Baumwollen- und Wollen-

fabriken, Färbereien, Appreturanstalten und Bleichereien, ferner fiir Brennereien und Brauereien, Steinkohlens und Braun-

kohlen-Bergwerke etc ; Transmissionen: Räder, Wellen, Riemenscheiben, Hängearme; Eydkaulische Fressen, stehend
und liegend, mit Pumpwerk zu Hand- und Maschinenbetrieb; Centkifllgal-Trockenmaschinen, patentirtz Eisen--

gusswaaken, als: alle Arten Maschinentheile, Räder etc , alle Arten Oefen; Koch-, Zug-, Kanonen-, Fällöfenz Wasser-

und Gasleitungsröh ren, Gasretorten, Gaslaternen und Gusswaaren fiir Gasbereitungsanstalten iiberhauptz Wasserpkannen7
Geländer, Grabkreuze etc ; Messing- und Rothgussvvaaken5 Kesselsohmiedeakbeiten, als: Dampfkessel, Laugen-
kessel, Braupfannen und Braukessel, KühlsehiHe, Gasometer, Essen etc-.

Die Werkzeugmaschinen - Fabrik

.l0l1. Zimmermiiimin Gllemnitz
liefert ausser den bereits bekannten Werkzeugmaschinen
auch Ilolzbearbeitungsmaschinen, namentlich für Bau-

arbeiten, als: Dielenhobclmaschinen, complete Einrich-
« on

«

-

« t
,

Fb 'k.t' - F - -h , Th«
»

d

kth duelikiinB:ll(rleid:n;enq,l;t;rc:ci:1t-THISlrzuklaninrichisxguftiir

verzinnte gusseiserne

Kochgeschirre
V

(Erste und einzige Fabrik in Deutschland-) Cigarrenkistenfabriken. Leistungsfähigkeit wird gammirti

Gewöhnliche eiserne Töpfe sind häufig nicht zu verwen— -

T tenfabrik
den; viele speisen verlieren darin ihre natürliche Farbe;

Die
als-In

Töpfergeschirre sind zu zerbrechlich Diese Uebelstände alle

F t
i

.t n
.

l) .

sind bei dem Geschirre von verzinntem Gusseisen— Ius 0
das in England allgemein in Gebrauch — vollkommen be- Verkauf-engrosPirnaischestrasse50,endetailMoritzstrasse13,
seitigt. Jede speise kann ohne Nachtheil darin gekocht empEehlt ihr sehr kkichhamges Lager von Tapeten und

Werden, dabei ist es solid und dauerhaft-. Rouleaux einer geneigten Beachtung Proben werden gratis
W Muster und Preislisten stehen gern zu Diensten abgegeben und portofrei zugesandt.

li. Kaufmann G solm in l)t«e-s(len,
oskka-A1129, Akustisches cabinet.

empfehlen selbstspjelcllcle Muslkfkekke eigner Eröndung:

Thaler-

Älllodjon (Flökell- u Harmonie-Musik) 200— 800

shordaulodion (Pi2n0f0kteu«F15ten) 700- 1300

BOIIOUSOU lTrompeten und Pauken) 1000-. 2000

symphcvion (klein.0reh.fiir densaloiy 3000- 4000

okchesikion (grosses volles Orchester) 5000— 15000

.

sowie-

Harm0.nium,
(Physha.rmoniea),

neuester Construction

mit 2 -—— 15 Register-n,
Expression etc., von

40 —"— 300 Thaler.
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